299. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſi 

zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, en 
Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die 

Jur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, aüßer der Zeitungs⸗Etpe dition, a 


welche n 


Waſſerſtr Rr. 31, Krug Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße 
Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr⸗Ecke Rr. 19, F. A. Wuttke, Sapiehaplaß, J. N 
Walliſchei Nr 95 neben der Apotheke, Koſehmann Labiſchin K Comp., Schuhmacherſtraße Nr. J, 
1fted Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4 Uhr ausgeben, Hi 0 

ieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erf 


Das Abonnement kann zwar Kap 
zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


* 


Sonnubend den 21. Dezember 1861. 


— — 


| wm © | 
Sonntage täglich erſcheinende 7 a h u 
Blatt beträgt vierteljährlich a 5 4 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. f 5 
24½ Sgr. ' 
Beſtellungen i 


Nr. 9, M. 
nnd H. Knaſter, 


{ Gi mim. 

e Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6PF., als vierteljährliche Pränumeration 
scheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der : 11 — 80 
rüheren Nummern nur nachgeltefert werden 8 weit der Vortath reicht. m 


Fa 
299. 


Iuſetate 
11%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zelle oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Uhr Vormittags an 


O ſcheinende Nummer nur bis 
genommen. 


Sn 


ar 


ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beftellungen, 


die Herren Kaufleute Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, A. Kunkel jun, 
rätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, 
Leitgeber „gr. Gerberſtr. Nr. 16, | 


Brandenburg, Wronkerſtr. Nr. 19, Pajewski 
Ecke der Schüßenſtraße, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 


olgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Poſen, den 21. Dezember 1861. 


Amtliches. 


Berlin, 21, Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht: Dem Geheimen Regiſtrator bei dem Miniſterium der geiſtlichen, un. de 4 1 x | 
dient, um zumZwecke zu gelangen. Das iſt ein alter, ſchon trivialer Er⸗ 


g endlich auch trivial würde, ihn zu befol⸗ 


terrichts. und Medizinal⸗Angelegenheſten, Gottfried Heinrich Brauſer, den 
Charakter eines Kanzleiraths zu verleihen; auch den nachbenannten Offizieren die 
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Orden zu ertheilen und zwar: 
des Kommandeurkreuzes des ane Wen en Leopold» Ordens: dem 
Kommandeur der 3. 


Regiments Nr. 38, Oberſten von Brauſe, und dem 
Weſtfäliſchen Jufanterie⸗Regiments Nr. 17, Oberſten von Dewitz; des Eh⸗ 
ren-⸗Komthurkreuzes des Großherzoglich 0 chen Haus- und Verdienſt⸗ 
Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem Kommandeur des oſtpreußi⸗ 


Ken Küraſſterregimente Nr. 3, Oberſt⸗Lieutenant Grafen zu Dohna; des 


rſtlich ſchwarzburgſchen Ehrenkreuzes zweiter Kaffe: dem Major Stiehle 
vom großen Generalſtabe; des Verdienstkreuzes des Herzoglich ſachſen⸗erneſti⸗ 
ſchen Hausordens: den Hauptleuten und pe von Cobu 10 im 1. 

eſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 6, von Henning im 5. Weftfält- 
ee Yufanteris dec at Nr. 53, und von Thielau im 7. Weſtfaäliſchen In⸗ 
anterie- Regiment Nr. 56; des Königlich hannoverſchen Guelphen Ordens vler. 
ter Klaſſe; dem Sekonde-Lieutenant von Kn ee vom Brandenburgiſchen 
Küra ek. Regiment (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland] Nr. 6. 
Per bisherige Büreau⸗Aſſiſtent bet der hieſſgen General⸗Kommiſſion, 
pert, iſt zum Ge Sekretär und Kalkulntor ernannt 

* * 11 „N er 


heimen expedirenden ar und K 

won: BU SIE Toten, 215 1,01 note an a 
es 6 find ernannt worden: der Notariatd-Kandidat Lürken in Waldbro 
um Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Neuerburg, im Landgerichts Bezirke 

rler, mit Unweljung ſeines Wohnſitzes in Neuerburg; der Nokariats-Kandi⸗ 
dat Joſeph Block in Köln zum Notar für den Friedensgetichts⸗ Bezirk Hilles⸗ 
beim; im Landgerichts⸗Bezirke Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſißes in Hil⸗ 
5 7 und der Landgerichts, Aſſeſſor Richter zu Koblenz zum Advokaten im 

ezitke des Königlichen e de SER u. Köln. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Staats- und Meiniſter der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten Dr. von Bethmann ⸗Hollweg 
nach Paris. uu 111 


Nr. 303 des St. An „enthält Seitens des k. Minlſleriums des Innern 


einen Beſcheid vom 22. Oktoder 1861, betreffend die Vertheilung der Kommi- 


nal⸗Vaſten in den Landgemeinden; ferner Seitens des k. JuſtizMiniſtetiums ein’ 
Erkenntniß des k. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Kouflikte vom 
11. Februar 1860, daß, wenn der Eigenthümer ei es Grabens durch die Art; 
der Benupung deſſelben einem daran grenzenden bench Wege Schaden zu⸗ 


un und ihm durch polſzeilſche Verfügung aufgegeben wird, den früheren x 


uftand wieder herzuſtellen, der Rechtsweg dagegen unzuläſſig ift. 
— . —— 14 


Die Aufgabe der Hera in der Provinz Poſen. 


Indem wir auf die Polen und das Polenthum in dieſer Pro⸗ 
vinz zurückkommen, jagen wir a daß hier freilich, Bi Sym⸗ 

athien keine N da in ihrem ehernen Gang die Ge⸗ 
’ chte an den letzten Akt geht des Dramas, der Provinz ein an⸗ 
deres Kulturgepräge e W 5 e Eriſte 
zen in ſolcher Unmittelbarkeit aufeinander platzen, mit einander 
ungen; wo es gilt, entweder Du ſtreckſt das Geweht oder ich, weil 
Du überwältigt biſt oder ich s bin: da können, da ſollen Sympa⸗ 
thien keinen Ausſchlag geben, wie überhaupt die Gefühle in der 
Politik nur fo lange mitreden, als ſich die Intereſſen nicht kreuzen. 
Aller Schmelz der tragiſchen Erinnerung an eine untergegangene 
Nation, der Glaube an ihre Wiederauferſtehung, verklingt, da der 
Geiſt der Geſchichte einen Boden bereitet, auf dem ein Kulturkampf 
— auf dem eine moraliſche Schlacht zu liefern iſt, wo 
die 


arde- Infanterier-Brigade, Generalmajor von Frovel; 
des Komthurkteuzes zweiter Klaſſe des Größherzoglich heſſiſchen Verdleuſt⸗Or⸗ 

dens Philipps des Großmüthigen: dem Kommandeur des Schleſiſchen Füſilier⸗“ 
Kommandeur des 4. 


o zweierlei nationale Exiſten⸗ 


fahrungsſatz; es wäre gut, wenn 


genialen find, 
ſt. Polen wie 


wollen und nur darum nicht dulden mögen, daß fie ſolches den 
Deutſchen anthäten: kurz, viel Federleſens davon zu machen, daß 

wir Umgang, Vertrauen, Freundſchaft, Liebe mileinander hegen 
und pflegen wollen. Das iſt Alles perſönlich, individuell“ Wir ha⸗ 
ben es mit einzelnen Indipiduen nicht zu thun, ſondern mit Völ⸗ 
kern, mit Voͤlker⸗Individuen, und ſetzen ſo das deutſche Volk dem 


polniſchen gegenüber. Die Zeiten jener Barbarei ſind vorüber, wo 
die Racen io einander zerfleiſchten, ohne Kultur⸗Intereſſen zum 
Austrage zu bringen, oder doch ohne Bewußtſein von dieſem End⸗ 
wecke im Racen⸗Kampfe. So hoch, oder richtiger ſo niedrig ſteht 
re die Frage der Racen nicht mehr. Sie iſt heute untergeordnet 
unter die Frage der Menſchlichkeit. Es iſt die Domaine der Philo⸗ 
ſophie und die Eroberung des Welthandels, daß wir, zumal wir 
Deulſche, kos mopolitiſch, weltbürgerlich geworden find; inſofern das 
ationale Weſen in Widerſtreit geräth mit dem erhabneren der 
Menſchlichkeit. Man ſpricht heutigen Tages keiner Nation die Tu⸗ 
gend und die Untugend abſolut weder ab, noch zu, weil man weiß, 
daß die Tugend der Menſchheit angehört. Nur weiß man, und | 
darauf ſind wir aus, daß bei den Völkern als ſolchen, je nach ihrer 
Verſchiedenheit, die Fähigkeit verſchieden iſt, der Vorſehung in 
ihren Plänen zu dienen für die ziviliſatoriſche Vervollkommnung 
des, Menſchengeſchlechts. Je nach dem Maaße, als eine Race, 
eine Völkergruppe, eine Nation; eine Völkerſchaft Oſich geeig⸗ 
neter oder ungeeigneter zeigt für dieſen kulturgeſchichtlichen 
rozeß; hebt und ſenkt ſich die Wagſchale ihres hiſtoriſchen An⸗ 
chens, welche die Bürgſchaft enthalt ihrer Fortdauer und Blüthe. 
Hat ihr Antheil vollends aufgehört an dem Fortgange der Kultur⸗ 
geſchichte, ſo hat ſie ihr Recht verwirkt, zu exiſtiren. Die Fortent⸗ 
wickelungsfähigkeit einer Nation iſt die alleinige Rechtfertigung 
ihres Daſeins. So ſtehtis in der heiligen Schrift der Sterne ges 
ſchrieben, welche der Genius der menſchlichen Geſellſchaft an ihrem 
Himmel diktirt hat. Das nennt der Weltweiſe die geſchichtliche 


— 


nicht denken, ſo lange daſſelbe noch keinen beſtimn 


Bald bezeichnet man das Pro⸗ 
e 


ald den Plan einer Kammerauflöſun 


gegenwärtigen Miniſteriums zu ſcheitern droht, In letzteren bel⸗ 
den e anten liegt das Sehne der 1 55 auf der 
Hand. Denn alle Minifter, ohne Ausnahme, haben; unumwun⸗ 
den ihr Verbleiben im Amte von der Durchführung der be⸗ 
gonnenen Heeresreform abhängig gemacht, und an eine Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes kann eine beſonnene Regierun 


N 


D 
I 
7 


ſchiedenet often Len ee a 

zu appelliren. Da in den 
ich Ihnen gemeldet, das Regierungsprogramm im Allgemeinen und 
Speziellen berathen wird, ſo dreht ſich allerdings die Frage um 
Sein oder Nichtſein des Miniſteriums; aber die Dauer der Bera⸗ 
thungen ſcheint gerade dafür zu ſprechen, daß der König den Wunſch 
und die Hoffnung hat, mit ſeinen gegenwärtigen Räthen die Schwie⸗ 
rigkeiten e e zu überwinden. — Der Tod des Grafen 


1 


Pourtales hat hier viel ſchmerzliche Theilnahme erregt. Der Ver⸗ 


ſtorbene gehörte zu den an e Diplomaten (er hatte das 


funfzigſte Lebensjahr noch nicht überſchritten), welche guf die höch⸗ 
ſten politiſchen 
er unbedingt zu einer leitenden Rolle berufen geweſen, wenn jemals 
Allianzbeziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich ſich vortheil⸗ 
haft empfohlen hätten. — Die Spannung auf den Ausgang des 
britiſch⸗amerikaniſchen Streites dauert fort, und neuerdings ge⸗ 


winnen die trüberen Ausſichten die, Oberhand, da der Präfivent. der 


Unton, wenn auch nicht direkt in ſeiner Botſchaft, ſo doch indirekt 
durch die Gutheißung des vom Marinedepartment gegebenen Be⸗ 
richtes die Aufhebung der ſüdamerikaniſchen Agenten gebilligt hat. 
Doch giebt die Diplomatie den Gedanken an eine Vermittelung 
noch immer nicht auf. N f 


9 


C Berlin, 20. Dez. [Vom Hofe; Ta ges nacht ten: 


Geſtern Abend traf der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hier 


ein und ſtieg im kronprinzlichen Palais ab. Der Köniz, die Königin, 


die Frau Kronprinzeſſin und der Herzog brachten den ganzen Abend 
zuſammen zu und heute früh iſt der Herzog nach Osborne abgereiſt. 


Der Prinz Wilhelm von Baden gab ihm bis Potsdam das Geleit. 
Der König nahm heute Vormittag die Vorträge des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten v. Winter, des General⸗Intendanten d. Hülſen und des 


Haus miniſters v. Schleinitz entgegen und empfing darauf im Bei⸗ 
ſein des Miniſters Grafen Bernſtorff den Bürgermeiſter Duckwitz 
und den Senator Gildemeiſter aus Bremen und den Staatsminiſter 
v. Nöſſiag aus Oldenburg. Mittags 12 Uhr präſidirte der König 
wieder einer Konſeilsſitzung, die big 4 Uhr dauerte. Auch morgen 


für die an demſelben Tage er⸗ 


bald 
die Heeresorganiſation als die Klippe, an welcher der Beſtand des 


ung „ an das Land 
täglich fortgeſetzten Miniſterkonſeils, wie 


tellungen Anwartſchaft haben. Namentlich wäre 


tviliſation ihre Heere einkleidet, um ſie Ae e 
damit ſie für einen begonnenen Sieg die letzten Lorbeeren heimtrage. 
Jedes Polenantlig mag uns wie eine ſprechende Ruine anmuthen, 
als Erinnerung ſchönerer Tage, als eine Hoffnung auf beſſere Tage 
dieſer werdeluſtigen Nation Wir zollen ihm eine Thräne aus deut⸗ 
ſcher Seele. Aber eine einzige ſchwielige Hand einer deutſchen Ar⸗ 
beitskraft in deniſch e rie die milten darin ſteht in der Friſche, 


Nothwendigkeit, die Unerbittlichkeit der Geſchichte. Das erfüllt ſich Mittag ſoll wieder ein Kabinetskonſeil abgehalten werden. Bisher 
ohne empfindſame politiſche Theorien und trotz ihrer. „ ſind faſt ausſchließlich Kammervorlagen berathen worden. — Der 
Hier, auf dem Raume dieſer Provinz, wo zwiſchen zwei Racen Trauexfeierlichkeit, welche am Montag, in der im Schloſſe Mon⸗ 
der Entſcheid zu geben iſt, wird die eine ſtehen, die andere fallen bijou befindlichen engliſchen Kapelle abgehalten wird, wohnt der 
ni 1 5 kulturhiſtoriſchen Aufgabe und der Geſchicklichkeit, ſie ganze Hof bei. — Der Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg hat 
zu loͤſen. „% „ars inc 15 Mus ı 
Der Geſchichtsforſcher iſt ein rückwärts gekehrter Prophet, und 
ein zuverläſſiger. Die Geſchichtsforſchung aber, feine Quelle, läßt 
keinen Zweifel übrig, welche Race in dieſem kulturgeſchichtlichen 
Zweikampfe die Palme der Zukunft die ihrige wird nennen dürfen. 
Polen, 20. Dezember. Dx. C- k. 


reer 


mſig 
welche die Poeſie det Lebens ist und der Wirklichkeit, — deckt die 
. en 150 Hoffnung und die Poeſie des Todten. 

Angeachtet wir manches ziemlich ſcharfe Wort ausgeſprochen, 
teicht dennoch unſer Respekt vor unſeren polniſchen ſowohl, als 
lichen, Leſern hin, um uns eine Mißdeutung nicht fürchten zu 
a t Ad 


‚Sudefjenrekrutirt sine Zeitung — was kann die Zeitung dafür? — 
auch aus jouveränen Pfahlbürgern, auch aus politiſchen Backfiſchen 
ihre Leſerarmee, und dieſe 


14 0 a 190 Deu t ſ ch la n d. 
Preußen. A0 Berlin, 20. Dezember. Geſandiſchaftspoſten in Paris ſchon in kürzeſter Zeit wieder beſetzt 
werden und ſoll für denſelben Graf Perponcher auserſehen ſein. 


[Die innere 


ſich bereits nach Paris begeben, wird der Leiche ſeines Schwieger⸗ 
ſohneg, des Grafen Pourtales nach der Schweiz folgen und dort 
der Beiſetzungsfeierlichkeit beiwohnen. Die verwinwete Gräfin 
Pourtalès wird in Begleitung ihres Vaters nach Berlin kommen. 
— Der Miniſter Graf Bernſtorff hatte heute Morgen eine längere 
Unterredung mit dem franzöſiſchen Geſandten Prince de la Tour 
d' Auvergne und konferirte darauf mit dem Grafen Perponcher. Wie 
man erfährt ſoll der durch des Grafen Pourtales Tod erledigte 


= 


ſtehen müßte.“ 


in der Gänſchaut, herbeirü n: „Da wird ja ein bellum omnium 
Contra, oranes, ein- Krieg, Aller gegen Alle, proklamirt, daß jedwer 
der. Deutiche mit jedwedem Polen wie perſönliche Feinde gegenüber 
5 emach! So übel war das nicht gemeint. Der 
Gegenſland unſeis Kampfes darf im Gegentheil die Sache, welche 


Pau ſchon, Gewehr im Arme, und Situation; Miniſterfrage und Kammerauflöſung; 


‚nationale it, ‚niemals entweihen durch perſönliche Befehdung / 


Graf Pourtalesz der brikiſch⸗-amerikaniſche Streit! 
Die innere Politik ſteht augenblicklich im Vordergrunde der allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit und läßt der Theilnahme an den auswär⸗ 
tigen Streitfragen nur geringen Raum. Zu wiederholten Malen | 
habe ich Ihnen von dem ungünſtigen Eindruck geſchrieben, den das | 
Wahlergebniß auf das Gemüth des Königs gemacht hat. Sie 


Die Wahlmänner des 2. und 4. hieſigen Wahlbezirks haben, 
da Waldeck und Virchow abgelehnt, bereits wieder Verſammlungen 
und zahlreiche Kandidaten ſind ſchon vorgeſchlagen; doch läßt ſich 


noch gar nicht abſehen, welchen Kandidaten die Maforität zufallen 
wird. Die konſtitulionelle Partei wünſcht die Wahl des Stadt⸗ 


rathes Duncker und des Dr. Veit durchzuſetzen. Ein Theil der Fort. 


« 
ſchrittspartei agitirt für die Wahl des Generals der Infanterie 
v. Bonin zu Koblenz, doch zweifeln unſere Militärs, daß der frühere 
Kriegsminiſter Luſt haben wird, unter den jetzigen Verhältniſſen ein 
Mandat anzunehmen. — Das zwei Jahre lang vom Dr. Stodi 
herausgegebene „Allgemeine Berliner „Intelligenzblatt“ geht mit 
dem Schluß des Jahres wieder ein. Der Herausgeber hatte Alles 
aufgeboten, um dem Intelligenzblatt des Buchdruckereibeſitzers Hayn 
eine ſiegreiche Konkurrenz zu machen; allein ſeine Anſtrengungen 
hatten keinen Erfolg, da die Berliner wohl gern die auf der erſten 
Seite gegebenen Lokalnachrichten laſen, ihre Annoncen aber nach 
wie vor dem alten Blatte zugehen ließen. Eine gleiche Erfahrung 


machte vorher der Buchdruckereibeſitzer Möſer mit ſeiner Konkurrenz 


und dieſem ſtand noch Hr. v. Hinckeldey zur Seite. 

— [Oberſt Paßzke.] Die „N. P. Z.“ meldet: „Der Mi⸗ 
niſter des Innern Graf Schwerin hat mittelſt Reſkripts vom 15. d. 
die unterm 15. Mai d. J. gegen den Polizeioberſten Patzke ver⸗ 
fügte Amtsſuspenſion wieder aufgehoben und gleichzeitig angeord⸗ 
net, daß die während der Suspenſion einbehaltene Gehaltshälfte 
demſelben nachgezahlt werden ſoll. Ferner iſt Herrn Patzke auf 
jein beſonderes Anſuchen zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
ein dreimonatlicher Urlaub mit vollem Gehalte bewilligt worden.“ 

— [Geſchäfts verwaltung der Juſtizbehörden.] Die neuefte 
Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält einige ſtatiſtiſche Mittheilungen 
über die Geſchäftsverwaltung der Juſtizbehörden im Jahre 1860, aus denen 
wir Folgendes entnehmen: Am Schluſſe des Jahres 1860 waren folgende Ge- 
richtsbehörden in der preußiſchen Monarchie vorhanden: Das Obertribunal als 
höchſter Gerichtshof für die ganze Monarchie, 22 Appellationsgerichte mit Ein. 
ſchluß des Kammergerichts und des oſtpreußiſchen Tribunals in Königsberg, 3 
Stadtgerichte (in Berlin, Breslau und Königsberg), 2 Stadt- nud Kreisge⸗ 
richte (in Danzig und Magdeburg), 238 Kreisgerichte, 80 Schwurgerichte, 45 
beſtändige Gerichtödeputationen, 503 Gerichtskommiſſionen, außerdem wurden 
an 313 Orten monatliche Gerichtstage abgehalten. Dazu kommen in der Rhein⸗ 
provinz 9 Landgerichte, 125 Friedensgerichte, 7 Handelsgerichte, 12 Ge- 
werbegerichte. — Die größten Bezirke hatten der er in 
Köln mit 2,711,000 Einwohnern, das Kammergericht mit 1,424,000, das Ap⸗ 
pellationsgericht in Breslau mit 1,398,000, in Marienwerder mit 1,135,000 
und in Ratibor mit 1,07 7000 n Die kleinſten Sprengel 
haben: der Juſtizſenat in Ehrenbreitſtein mit 165,000, das Appellationsgericht 
in Greifswald mit 203,000, in Arnsberg mit 300,000 und in Halberſtadt mit 
360,000 Einwohnern. — Bei den Gerichten erſter Inſtanz waren im J. 1860 
im Ganzen 1,447,000 'Zivilprozeffe anhängig, ca. 13,000 mehr als im Jahre 
1859: darunter 55,114 Injurienſachen, 54,000 Wechſelſachen, 5157 Konkurs- 
ſachen, 19,562 Subhaſtalionsſachen, 5060 Eheſachen (70 mehr als im Jahre 
1859), die Mehrzahl bildeten die Bagatellſachen. — Unterſuchungen waren im 
Ganzen 652,275 anhängig, darunter 4012 vor den Schwurgerichten (150 mehr 
als im Jahre 1859), an den Gerichtsabtheilungen 74,000, nämlich 6340 Ber- 
brechen und 67,660 Vergehen; vor den Einzelrichtern 26,970 Vergehen und 
74,530 Uebertretungen, außerdem 408,300 Holzdiebſtähle. — Vormundſchaften 
waren im Ganzen 973,000 zu bearbeiten, Darunter 206,000 mit Vermögens ⸗ 
verwaltung, Nachlaßregulirungen gab es 22,144; Handlungen der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit 296,000. — Bel den Appellationsgerichten waren im Ganzen 
31,566 Zivilprozeſſe anhängig, darunter 3736 Injurien- und nur 424 Eheſachen 
Unterſuchungen im Ganzen 15,1 0, darunter 1016 Verbrechen und 78 Diszipli⸗ 


narunterſuchungen. 

Tilſit, 18. Dezbr. [Zu den Wahlen.] In einer am 
13. d. hier abhaltenen Verſammlung von Wahlmännern wurde ein 
Schreiben Hoverbecks verleſen, durch welches er die hieſige Wahl 


ablehnt, ſo daß hier alſo eine Neuwahl erforderlich iſt. 


Oeſtreich. Wien, 19. Dezbr. [Die Verwarnung der 
„Preſſe“] bildet hier ein auch in weiteren Kreiſen Aufſehen er⸗ 
regendes Ereigniß. Das Miniſterium Schmerling hatte zwar 
während feiner nunmehr zwölfmonatlihen Wirkſamkeit auf das 
Syſtem der Verwarnungen nicht völlig verzichtet; es kamen ſolche 
einige Male gegen übertrieben föderaliſtiſch gefärbte Blätter nicht 
deutſcher Zunge in Lemberg, Prag und Peſth in Anwendung. Sie 
waren aber ſtets mit der Einleitung zu einem Prozeſſe verbunden 
und trugen nie den Charakter einer bloßen, nackten Polizeimaßregel, 
wie dieſes bei der gegen die „Preſſe“ in Anwendung gekommenen 
Verwarnung der Fall iſt. Man wollte mit Beſtimmtheit wiſſen, 
daß das Miniſterium eigentlich das ganze Syſtem der Verwar⸗ 
nungen perhorreszire; Thatſache iſt, daß Herr v. Schmerling ſelbſt 
ſich mehrmals in dieſem Sinne geäußert hatte. Man war deshalb 
nicht wenig überraſcht, daß die „Preſſe“, ein Blatt, welches trop 
feiner oppoſitionellen Haltung im Grunde doch der Februar ⸗Ver⸗ 
faſſung ſo unendlich viel genützt hat, gerade in dieſem Augenblicke, 
zweimal vierundzwanzig Stunden nach Beendigung der Preßgeſetz⸗ 
debatten, durch welche das alte Syſtem der Preßpolizei zu Grabe 
getragen werden ſollte, noch ein Opfer deſſelben wurde. Man er⸗ 
blickt wohl nicht mit Unrecht in dieſer Verwarnung eine abſichtliche 
Demonſtration der Regierung gegen das neue Preßgeſetz, wie ſol⸗ 
ches von dem Reichsrathe angenommen wurde. Man erinnert ſich, 
daß die Miniſter bei den Debatten der vergangenen Woche mehr⸗ 
mals ganz allein mit der ſogenannten Grafenbank, der kleinen feu⸗ 
dalen Fraktion Clam⸗Martinitz, in der Minorität geblieben waren, 
und glaubt jetzt in dem Regierungs⸗Akte zu Gunſten der feudalen 
Kliquen des Obethauſes die Abſicht des Kabinets vorgezeichnet er» 
blicken zu müſſen, mit Hülfe der Doppelgänger des Grafen Clam 
im Oberhauſe das freiſinnige Preßgeſetz zu werfen. Daß die Ver⸗ 
warnung der „Preſſe“ eine prinzipielle Bedeutung hat und mit 
5 eee Schwenkungen und Schwankungen des Herrn 
v. Schmerling und ſeiner Umgebung in N zu bringen iſt, 
geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß die inkriminirten Artikel 
des betreffenden Journals größtentheils aus einer früheren Zeit her 
datiren und theilweiſe ſogar ein Vierteljahr alt find. Hätte man 
lediglich die Abſicht gehabt, das Herrenhaus gegen wirkliche oder 
vermeintliche Angriffe der „Preſſe“ zu ſchügen, jo würde man wohl 
bereits früher einen Wink gegeben oder die Verwarnung früher er⸗ 
laſſen und nicht auf den gegenwärtigen Moment verſpart haben, in 
welchem man dieſelbe nur als eine gouvernementale Demonſtration 
gegen das Unterhaus und das von demſelben berathene Preßgeſetz 
en kann. Daß hiebei auch noch andere Faktoren mit im Spiel 
ſind, daß Herr v. Schmerling ſich mit einem der hervorragendſten 
Mitglieder der Kamarilla, mit dem Fürſten Windiſchgrätz, welcher 
bekanntlich wegen ſeiner Rede im Herrenhauſe ſchon ganz abſonder⸗ 
liche Privatfehden mit der „Preſſe“ zu beſtehen halte, auf guten 
Fuß ſetzen will, darf freilich auch nicht überſehen werden. Es liegt, 
ſeit die Militäradminiſtration in Ungarn einen vethältnißmäßig 

ünſtigen Verlauf nimmt, eine reaktionäre Atmoſphäre über un⸗ 
em Regierungsmännern, und dieſe machen keine Miene, ihre 
frühere Parteiſtellung mit Konſequenz zu behaupten. Es ſcheint, 
daß das Beiſpiel des Freiherrn v. Bach anſteckend auf dieſelben 
wirkt, und keiner ſich dem Einfluſſe deſſelben vollig zu entziehen 

vermag. (Br. Z.) f f 

[Der Geſetzentwurf über das Strafverfahren in Prep- 
laden] umfaßt in 74 Paragraphen folgende weſentliche Beitimmmmgen: das 


halts] 


Strafrichteramt in Preßſachen ſteht ausſchließlich den Gerichten zu, bei Ueber ⸗ 
tretungsfällen den Bezirksgerichten, ſonſt den Kreis- und Landesgerichten. Die 
Verhandlung vor dem erkennenden Richter ift öffentlich und mündlich. Ueber 
die Schuldfrage entſcheiden bei ſtrafbaren Handlungen, die durch den Inhalt 
einer Druckſchrift begangen ſind, Geſchworene; doch bleibt es den einzelnen 
Landtagen überlaſſen, mittelſt eines Landesgeſezes auch die Entſcheidung der 
Schuldfrage den Richtern zuzuweiſen, wenn die Verwendung von Geſchwor ⸗ 
nen den eigenthümlichen Verhältniſſen des betreffenden Kronlandes nicht ent 
ſpricht. Mit Beſchlag belegt können Druckſchriften wegen ihres Inhalts nur 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft werden; wegen vorſchriſtswidriger 
Verbreitung aber auch durch die Sicherheitsbehörde ohne Zuziehung des 
Staatsanwalts. Nach erfolgter Beſchlagnahme muß der Staatsanwalt bin⸗ 
nen drei Tagen die Klage einleiten, und das Gericht hat dann binnen weiterer 
drei Tage die Beſchlagnahme aufzuheben oder das Strafverfahren einzuleiten. 
Wird die Beſtätigung verweigert, fo iſt ſogleich die Aufhebung der Beſchlag ⸗ 
nahme zu verfügen, falls nicht binnen der nächſten acht Tage nach Vornahme 
der Saiſirung der Staatsanwalt eine Beſchwerde gegen die Verweigerung 
der Beſtätigung eingebracht hat. Unbegründete Beſchlagnahmen ziehen den 
Anſpruch auf Schadenerſaß aus der Staatskaſſe nach fa. Die Vorunter⸗ 
ſuchung iſt durch einen zum Richteramte befähigten Beamten des Gerichts 
vorzunehmen, der a von jeder Mitwirkung bei der Hauptverhandlung 
ausgeſchloſſen iſt. Nach Beendigung der Vorunterſuchung hat der Staatsan- 
walt oder der Privatankläger drei Tage Zeit, eine Vervollſtändigung der 
Unterſuchung zu verlangen; acht Tage nach erhaltener a iſt die 
Autlageſchrit dem Gerichtshofe zu übergeben. Die Zuſtellung der Anklage 
ſchrift an den Angeklagten hat, wenn es ſich um ein Verbrechen handelt, 
mindeſtens 14, ſonſt mindeſtens 8 Tage vor dem anberaumten Gerichtstage 
zu geſchehen. Das erkennende Gericht beiteht aus fünf Richtern und einem 
Erſatzmann, welche das Juſtizminiſterium , bei jedem Preßgerichte für die 
Dauer eines Jahres beſtimmt. Die Bildung der Geſchwornenbank erfolgt 
in der Weiſe, daß aus der Serie von 100 Geſchwornen, die gerade an der 
Reihe iſt, 45 öffentlich ausgelooſt werden, von denen mindeſtens 36 gegen- 
wärtig fein müſſen. Die Namen der Anweſenden werden in eine Urne ge⸗ 
worfen, und aus dieſer jo lange Namen gezogen, bis 12 Geſchworene be- 
ſtimmt ſind, gegen welche weder der Kläger noch der Angeklagte etwas ein⸗ 
uwenden haben. Beide Parteien find zu einer gleichen Anzahl von Reku⸗ 
te. berechtigt; doch hört das Rekuſalionsrecht auf, ſobald nur noch 
zwölf Namen übrig ſind. Die Oeffentlichfeit kann ausgeſchloſſen werden aus 
Gründen der Sittlichkeit, und auch, wenn beide Theile damit einverſtanden 
ſind, bei Ehrenbeleidigungen. Aber auch dann kann jede Partei die Zulaſſung 
von fünf Perſonen ihres Vertrauens verlangen und die ere des Ur⸗ 
theils muß immer öffentlich ſein. Die Fragen an die Geſchworenen ſind dahin 
zu richten, ob der Angeklagte ſchuldig ſei, die ihm angeſchuldete, oder eine an⸗ 
dere minder ftrafbare Handlung begaugen zu haben, und welche den Straſſatz 
beſtimmende Umſtände dieſelben begleiten. Zur Schuldigerklärung gehören we⸗ 
nigſtens 8 Stimmen. Zur Bejahung von mildernden, oder die Strafbarkeit 
ausſchließenden Umſtänden genügen 6 Stimmen. Ein Schuldig kann der Ge⸗ 
richtshof durch einſtimmigen Ausſpruch kaſſtren, wo dann die Sache vor ein an⸗ 
deres Geſchwornengericht verwieſen wird, deſſen eventuelles abermaliges Schul⸗ 
dig der Gerichtshof reſpektiren muß. Der für ſchuldlos erklärte iſt ſofort aus 
ſeiner etwaigen Haft zu entlaſſen; im Falle das Verdikt auf Schuldig lautet, 
darf der Gerichtshof bei Beſtimmung des Strafmaßes nicht über den Antrag 
des Klägers hinausgehen. Gegen ein Endurtheil des Preßgerichtes findet nur 
die Nichtigkeitsbeſchwerde bei dem oberſten Gerichtshofe ſtatt, die ſowohl der 
Kläger als der Angeklagte aus den im Geſetzentwurfe beſonders ſpezifizirten neun 
Nichtigkeitsgründen ergreifen kann. Die Nichtigkeitsbeſchwerde wird in 1 5 
licher Sitzung und unter Vorladung der Parteien von 6 Räthen und einem Vor 
ſitzenden mit abſoluter Stimmenmehrheit entſchieden. Das in geheimer Bera- 
Kung geſchöpfte Erkenntniß wird wieder in öffentlicher Sitzung verfündigt. 
ird das Urtheil aufgehoben, weil ein unberechtigter Ankläger aufgetreten, oder 
weil die Strafbarkeit der Handlung bereits erloſchen, oder wegen unrichtiger 
Anwendung des Geſetzes, jo hat der oberſte Gerichtspof zugleich das neue 
Urtheil zu eee ſich dabei jedoch bezüglich der Entſcheidung über die That 
und Schuldfrage ausſchließlich an den Wahrſpruch der Geſchwornen zu halten. 
Wird das Urtheil aus einem anderen Grunde kaſſirt, jo wird der Fall zur 
neuerlichen Verhandlung vor das Preßgericht zurückgewleſen, wobei jedoch kel ⸗ 
ner der Geſchworenen und der Gerichtsmitglieder, die an der aufgehobenen 
Verhandlung Theil genommen, mitwirken darf. Auch kann der oberſte Ger 
richtshof unter Umſtänden die Sache an ein anderes Preßgericht verweiſen. Ein 
beſonderer Anhang behandelt die Bildung dee Geſchwornenliſten, die in keinem 
Orte, wo ein Preßgericht feinen Sitz hat, unter 100 oder über 600 Namen 
umfaſſen dürfen, und eventuell durch das Loos in Reihen von je 100 Namen 
zerlegt werden, fo daß aus jeder dieſer Reihen monatswelſe das Geſchwornen⸗ 
gericht für Preßſtrafſachen zu bilden iſt. 
— [Beifung wegen Predigten politiſchen In⸗ 
Die Andeutung einer hier erſcheinenden Korreſpondenz, 
daß in der Hofburgpfarrkirche keine Predigten politiſchen Inhalts 
mehr gehalten werden dürften, erweiſt ſich nach Wiener Wlättern 
vollkommen begründet, da von Seite des k. k. Oberhofmeiſteramtes 
diesfalls Weiſungen an die Hofgeiſtlichkeit ergangen ſind, ſich in 
den Predigten jeder Erörterung politiſcher Fragen, jo wie auch der 
Beſprechung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche zu ent⸗ 
halten. Die Hofkapläne, ſowie das Hofburgpfarramt genießen 
nämlich eine exemte Stellung, da ſie nicht dem Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Wien, ſondern dem k. k. Oberhofmeiſteramte unterſtehen. So wer⸗ 
den z. B. erzbiſchöfliche Hirtenbriefe in der Hofburgkirche niemals 
verleſen, ſelbſt Jubiläumsausſchreibungen werden im Wege des 
Oberhofmeiſteramtes kundgemacht. Die Hofkapläne werden in jeder 
Weiſe als k. k. Hofbeamte betrachtet und erhalten ihre Weiſungen 
nur vom Oberhofmeiſteramte. Alle Vorſchriften, die für Hofbeamte 
gelten, haben auch für Hofkapläne Geltung, ſo z. B. das Verbot, ſich 
an Zeitſchriften zu betheiligen. In Folge letzterer Verordnung 
mußte z. B. Dr. Häusle vor einigen Jahren, laut Aufforderung ſei⸗ 
nes oberſten Chefs, des Oberhofmeiſters Fürſten Lichtenſtein, die 
Redaktion des „Volksfreundes“ niederlegen. Es erſcheint ſonach 
obige Anordnung des Oberhofmeiſters eben ſo zuläjfig als begründet. 
[die griechiſch⸗nichtunirte Kirche.] Anläßlich des 
Todes des Patriarchen Rajacic dürfte eine Darſtellung der Verhält⸗ 
niſſe der griechiſch-⸗nichtunirten Kirche von vielſeitigem Intereſſe fein. 
Dieſe Kirche beſteht in Ungarn und Siebenbürgen aus einem Erz 
biſchof, reſpektive Patriarchen, und 8 Biſchöfen (Ofen, Karlſtadt, 
Pakracz. Neuſatz, Arad, Temesvar, Werſchetz und Hermannftadt) 
mit 2340 Pfarren, ſowie ebenſoviel Altpopen und 1864 Jung⸗ 
popen, mit einer Bevölkerung von 2 460,000 Seelen, worunter 
4425 geiſtliche Perſonen ſind. Der Erzbiſchof und Metropolit von 
Karlowitz iſt das Oberhaupt dieſer Kirche im öͤſtreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaate; er iſt unabhängig von jedem auswärtigen Kirchenoberhaupte 
und im Genuſſe aller Patriarchenrechte. Derſelbe wird auf einem 
Kongreſſe gewählt, und wenn deſſen Wahl die königliche Beſtäti⸗ 
gung erhalten, nach abgelegtem Huldigungseide durch einen könig⸗ 
lichen Kommiſſar in feine Kirchenwürde inſtallirt. Die Arſuffragal⸗ 
Biſchöfe werden von dem Metropoliten ordinirt und mit der ſo⸗ 
genannten Inveſtitutionsbulle betheilt. Ihre Verſetzung von einem 
Bisthum in das andere hängt von Sr. Majeftät ab. Die geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Angelegenheiten dieſer Kirche wurden durch das 
allerhöchſte Reglement vom Jahre 1770 und 1777, worauf im 
Jahre 1779 noch eine allerhöchſte Erläuterung erfolgte, geordnet. 
Im Jahre 1782 wurde noch eine Konſiſtorialordnung hafen da⸗ 
nach wird die Berathung aller wichtigen Kirchenangelegenheiten an 
den Kongreß und die Synode gewieſen werden. Beide können nur 
mit Genehmigung Sr. Majeſtät einberufen und im Beiſein eines 
königlichen Kommiſſars gehalten werden. Der Kongreß, welcher 
nun auch zur Wahl des neuen Patriarchen in Kürze einberufen 


werden wird, beſteht aus 100 Mitgliedern, davon gehören 25 dem 
geiſtlichen Stande an, 25 Mitglieder ſendet der Adel, 25 die Bürger⸗ 
ſchaft und 25 die Militärgrenze. Die griechiſche Kirche war ſchon 
in den erſten Jahrhunderten des ee Königthums ſtark ver⸗ 
breitet. Die erſten Anhänger ſind jedoch im Laufe der Jahre zur 
Union übergegangen. Die Vorfahren der jetzigen Anhänger dieſer 
Kirche find faſt alle erſt im 17. Jahrhundert aus den Fürſten⸗ 
thümern und Serbien eingewandert, wo ihnen die Privilegien 
Leopolds I. von den Jahren 1690, 1691 und 1695, vorzüglich aber 
das ſpätere Geſetz vom Jahre 1790, die freie Religionsübung, Amts⸗ 
und Güterbeſitzfähigkeit zuſicherten. 


Baden. Karlsruhe, 19. Dez. [Die deutſche Frage.] 
Die „Karlsr. Z.“ bringt einen Artikel über „die deutſche Frage in 
den Kammern“, dem wir folgende bezeichnende Stellen entnehmen: 
„Aufrichtiger, materieller Liberalismus im Innern und nachdrück⸗ 
liche Vertretung der nationalen Idee nach Außen, das ſind die beiden 
untrennbar mit einander verbundenen Angelpunkte des miniſte⸗ 
riellen Programms. Der erſte Punkt iſt in dem Maaß eine reife 
Frucht unſeres nun mehr als 40 jährigen konſtitutionellen Lebens, 
daß gegen die dahin zielenden Verheißungen der Thronrede in der 
Erſten Kammer gar kein, in der Zweiten nur ein völlig vereinzelter 
Widerſpruch erhoben wurde, den wir überdies nicht einmal als einen 
prinzipiellen, ſondern nur als Aeußerung einer individuellen Anſicht 
über beſtimmte ſpezielle Staatseinrichtungen betrachten. Eine wahre 
haft volksthümliche Regierung im Innern iſt nach unſerer feſten 
lleberzeugung nur möglich auf der Baſis des nationalen Programms, 
welches das Gedeihen des Cinzelſtaates ſich nicht getrennt denken 
kann von der Sicherheit, dem Wohl und der Ehre des Ganzen. So 
unklar und verſchwommen noch immer bei Vielen dieſer Drang 
nach Erringung einer würdigen Exiſtenz für unſer deulſches Vater⸗ 
land unter den Völkern Europa's ſein mag; dieſer Drang iſt es 
doch, welcher alle Gemüther am tiefſten ergreift und die Maſſen 
unſeres Volkes bewegt. Eine Regierung, welche ihm nicht gerecht 
werden, welche, wie einer der Regiernungsredner ſich ausdrückte, 
Steine ſtatt Brod geben will, kann nimmermehr auf die breite 
Grundlage der Zuſtimmung ihres Volkes ſich ſtützen. Wir wollen 
nicht bei den Splittern und Balken in den Augen nnierer Nachbarn 
verweilen, aber mit gerechtem Stolze dürfen wir niederſchreiben, 
daß in den jüngſten Tagen das konſtitutionelle Syſtem in unſerm 
Ständeſaal eine Wahrheit geworden iſt und einen Triumph gefeiert 
hat, der ſeinen Eindruck in Deutſchland nicht verfehlen wird. Die 
Vertreter der Krone haben den offenſten Ausdruck der Meinung 
des Landes gefordert, um darauf ſich ſtützen oder vor ihm zurück⸗ 
treten zu können, ſelbſt offen und rückhaltslos die leitenden Ge⸗ 
danken der jetzigen Regierung darlegend. In beiden Kammern iſt 
die von der Regierung entſchloſſen beanſpruchte Initiative mit 
freudiger Einſicht nicht bloß zugeſtanden, ſondern gerade darin ihr 
größtes Verdienſt anerkannt worden. Hat die nationale Partei den 
konſtitutionellen Fortſchritt gewürdigt, ihre Ueberzeugungen als 
Regierungsprogramm adoptitt zu ſehen, jo hat die Regierung durch 
dad Votum der Kammern den Vortheil gewonnen, der vertrauens⸗ 
vollen Kämpfer für ihre Führerſchaft verſichert ſein zu können.“ — 
In Bezug auf die Großdeutſchen ſagt die „Karlsr. Z.“: „Mit ihrer 
Negation läßt ſich keine Politik machen; am wenigſten kann eine 
Regierung ſich auf Elemente ſtüzen, welche ihr nur bieten, was fie 
nicht wollen, nicht aber, was ſie wollen. Einen organiſirenden Ge⸗ 
danken haben wir, wie der Berichterſtatter der Zweiten Kammer 
ſehr gut hervorgehoben hat, in ihren Ausführungen aber nirgendswo 

efunden. Die einzig konſequente Schlußfolgerung aus den politi⸗ 
855 Prämiſſen, wie ſie liegen, würde geweſen ſein, die Nothwen⸗ 
digkeit ber Bundesreform überhaupt zu leugnen und zu wiſſen, 
daß, wenn ſie ſich nicht über ihre Gefühlspolitik in dieſer erniten 
Sache erheben können, für ſie der beſtehende Bund der Güter höch⸗ 
ſtes ſein muß. In Oeſtreich ſelbſt ſieht man das Verhältniß nüch⸗ 
terner au. Noch in dieſen Tagen hielt der ächte Großdeutſche, 
Fröbel, eine dringende Mahnung an die Deutſchoͤſtreicher für noth⸗ 
wendig, um fie von dem kleindeutſchen Programm zurückzuſchrecken. 
So liegen die Dinge dort; wie lange wird die Gefühlspolitik un⸗ 
ſerer gewiß wohlmeinenden Großdeutſchen, welche in — 
Widerſpruch damit die Nothwendigkeit eines einheitlichen Bundes» 
ſtaats zugeben, ſich wohl noch halten können? Sandkorn um Sand⸗ 
korn MH an dem Bau deutſcher Einheit zu bauen, aber er wird 
vollendet werden. Unſer beſtes Vertrauen ruht auf der Macht der 
Idee, an welche wir heute mehr als jemals glauben; dieſe hat in 
den umfaſſenden Verhandlungen beider Kammern jo gut wie gar 
keinen ſeiner ſelbſt gewiſſen Widerſpruch gefunden, welcher für Trias 
oder Dualismus offen einzuſtehen gewagt hätte. Wirkliche Einheit 
iſt von allen Seiten als abſolutes Bedärfniß anerkannt, dem folge⸗ 
weiſe auch die liebſten Wünſche des Herzens zum Opfer gebracht 
werden müſſen. Geftügt auf den Willen des Landes, deſſen Rich⸗ 
tung nun auch den Gegnern klar geworden ſein muß, wird es Auf⸗ 
gabe der Regierung ſein, mit kluger Umſicht und beſonnener Kraft 
die Ziele zu verfolgen, welchen wir mit dem feurigen Wunſch, wie 
der von Stürmen bedrohte Schiffer dem ſchützenden Hafen, ent⸗ 
gegenſtreben.“ N N 


Bremerhaven, 19. Dezbr. [Freigebung.] Nach der 
„Del. Ztg.“ iſt der Kolporteur, welcher in Lehe und Geeſtemünde 
die erſte Probenummern des „Volksblatts an der Nordſee“ ver⸗ 
breitet hatte, gegen Zahlung einer geringfügigen Geldſtrafe ſammt 
ſeinen Blättern wieder freigegeben worden. 


Holſtein. Rendsburg, 18. Dez. [Willkür in der 
Sprachenfrage; Mißtrauen gegen das Turnweſen in 
Schleswig; Befeſtigung der Schanzen.] Seit dem An⸗ 
fang Januar d. 3. erlaſſenen miniſteriellen Reſkript für das Herzog⸗ 
thum Schleswig, welches einige Konzeſſionen in der Sprachſache 
enthielt, iſt den Eltern die Wahl von Haus- und Privatlehrern für 
die Kinder im gemiſchten Sprachdiſtrikt freigeſtellt. Dennoch hat 
ſich die in inländiſchen Blättern ſchon damals, trotz des Preßdrucks, 
geltend gemachte Befürchtung, daß das Reſkript der Willkür der Ber 
amten gar zu freien Spielraum laſſe, ſchnell genug verwirklicht. 
Während es nämlich gemäß der Beſtimmungen des miniſteriellen 
Zirkulars vom 9. Januar 1861 allein von der Beſtimmung des Ber 
treffenden abhängt, in welcher Sprache der Hausunterricht zu er⸗ 
theilen iſt, ſtellen einzelne Kirchen- und Schulviſitatoren das ande 
drückliche Verlangen, daß die Kinder auch im Däniſchen unterrichtet 
werden, wofür das oben erwähnte Zirkular nicht den mindeſten An⸗ 
halt bietet; und während letzterem zufolge einzelnen Familien die 


Wahl ihres Hauslehrers freigegeben ift, fol eine Kirchen⸗ und Schul⸗ 
behörde in Angeln mehrere Eingeſeſſene zu Brüchen verurteilt ha 
ben, weil ſie ihre Kinder gemeinſchaftlich von einem deutſchen Lehrer 
unterrichten laſſen. Man würde die Verurtheilten natürlich nicht 
beſtraft haben, wenn der gemeinſchaftliche Lehrer ein Däne geweſen 
wäre und zur Unterrichtsſprache das Däniſche gewählt hätte. Das 
Unſinnige der ſchleswigſchen Sprachreſkripte leuchtet noch mehr ein, 
wenn man bedenkt, daß im Königreich Dänemark weder verboten 
iſt, noch grundgeſetzlich verboten werden durfte, deutſche Hauslehrer 
für den Privatunterricht anzuſtellen, noch ſich zur Anſtellung ſolcher 
familienweile zu vereinigen. Das find aber die Segnungen unſeres 
(offiziell noch immer vorhandenen) koͤniglich däniſchen Geſammt⸗ 
ſtaates. Es mag daneben bemerkt werden, daß die däniſche Sprache 
gegen die Ordnung des Sprachreſkriptes immer weiter nach Süden 
vordrängt und in Orten geſchaftlich Anwendung findet, wo man 
das allgemeine Verſtändniß im Volke durchaus nicht vorausſetzen 
konnte. — Während das Turnweſen in Holſtein einen fröhlichen 
Aufſchwung nimmt, betrachtet man die Anfänge deſſelben in Schles⸗ 
wig mit ganz bejonderem Argwohn. Wie aus dem „Altonaer Mer⸗ 
kur“ zu erſehen, hat ein ſ. Z., von Flensburg nach Berlin telegra⸗ 
phiſch beförderter Turnergruß („Gut Heil aus Flensburg“) an erſt⸗ 
genanntem Orte Veraulaſſuug zu polizeilichen Unterſuchungen ge⸗ 
geben; desgleichen hat man ſich veranlaßt geſehen, dem dortigen 
„Verein zur Förderung der Geſelligkeit“ das Turnen gänzlich zu 
verbieten. Man erfährt bei dieſer Gelegenheit, daß es überhaupt 
nicht erlaubt war, zu „turnen“, ſondern höchſtens, wie die amtliche 
und militäriſche Bezeichnung lautet, Gymnaſtik zu üben. Genann⸗ 
ter Verein hatte es bisher vorgezogen, immerſnur zu zehn, Gymnaſtik zu 
üben“, weil, wenn die Zahl höher ſtieg, es den Vereinsmitgliedern 
befohlen war, ſtatt eines aus ihrer Mitte gewählten Vorturners, 
einen der dortigen Gymnaſtiklehrer, welche däniſche Unteroffiziere 
find, anzunehmen, und nach däniſchem Kommando zu turnen. (!) 
Das gehört vergleichsweiſe freilich nur zu den kleinen Leiden des 
däniſchen Regiments in Schleswig, dient aber doch jedenfalls nicht 
dazu, daſſelbe zu verſüßen. — Aus Schleswig wird berichtet, daß 
man bereits vor mehreren Tagen angefangen hat, die Schanzen in 
dortiger Umgegend zu armiren. In Flensburg ſind wiederholt 
Schiffe mit Kriegsmaterial angekommen, das ohne Zweifel gleich⸗ 
falls für die Dannewerk⸗Schlei⸗Treene⸗Linie beftimmt iſt. Man 
traut alſo dort dem Frieden im Winter nicht ganz, trotz der Unter⸗ 
handlung. (A. P. 3.) 

Mecklenburg. Sternberg, 18. Dez. [Vom Land⸗ 
tage.] Es war vorauszuſehen, daß, jo wie die Ritterſchaft die 
Steuerreform zu Falle bringen, die Landſchaft ſich gegen die Eiſen⸗ 
bahn erklären würde. So iſt auch in der geſtrigen Landtagsſitzung 
geſchehen. Die Städte beider Großherzogthümer haben die Stan: 
deserklärung abgegeben, daß, nachdem verehrliche Ritterſchaft die 
landesherrlichen Propoſitionen bezüglich der Steuer- und Zollreform 
abgelehnt hätten, ſie ſich nicht dazu beſtimmt ſehen könnten, die we⸗ 
gen Erbauung einer Eiſenbahn von Güſtrow nach Nen- Branden- 
burg gemachte landeshertliche Propofition anzunehmen. Sie müß⸗ 
ten dieſelbe ablehnen, da durch den Beſchluß der Ritterſchaft die 
Reform der Steuer- und Zollgeſetzgebung wiederum ganz ind Uns 
gewiſſe geftelt worden, und, wie dies regierungsſeitig ſelbſt aner⸗ 
kannt worden, bei den gegenwärtigen Steuer- und Zollverhältniſſen 
in Mecklenburg die Erbauung von Eiſenbahnen nicht für Handel 
und Gewerbe ſonſt zu erwartende günſtige Wirkungen herbeiführen 
kann. Unter dieſen Umſtänden erklart die Landſchaft zu der projek⸗ 
tirten Eiſenbahn, für welche überdies Zollfreiheil bedungen, mithin 
der Eintritt einer Steuer- und Zollreform vorausgeſetzt worden, 
eine Beihülfe aus Landesmitteln nicht gewähren zu können, und er⸗ 
innert daran, daß ſie auf dem vorjährigen Landtage die Bedingun⸗ 
gen zum Bau der damals projektirten Eiſenbahn nur in dem Ver⸗ 
trauen machte, es würde die im Prinzipe angenommene Steuer⸗ 
und Zollreform zur Ausführung kommen. So wären alſo die wich⸗ 
tigſten Verhandlungen, die unſern Landtag jeit einer Reite von Jah⸗ 
ren beſchaftigen, wieder einmal reſultatlos geblieben. (BH3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 18. Dez. [Die „Wiesbade⸗ 
ner Zeitung“.] Die Redaktion der „A. P. Z.“ tft durch ein offi⸗ 
zielles Schreiben des naſſauiſchen Staatsminiſteriums erſucht wor⸗ 
den, in ihrem Blatte zu veröffentlichen, daß die herzogliche Regierung 
mit der bier ſeit einigen Monaten erſcheinenden „Wiesbadener Zei⸗ 
tung in keinerlei Verbindung ſteht, und dieſe Zeitung nie eine Sub⸗ 
vention von der herzoglichen Regierung erhalten hat. 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 19. Dezbr. [Amtliche 
Erklär er con 192 Bollmann] Die „Koburger Zeitung“ 
bringt folgende amtliche Erklärung: „Der Unterzeichnete ſieht ſich 
zu ſeinem Bedauern veranlaßt, gegen einen ehemaligen Untergebe⸗ 
nen im herzoglichen Kabinet, Herrn Karl Bollmann, bezüglich ſei⸗ 
ner Broſchüre: „Der Herzog von Koburz und mein Austritt aus 
einem Dienfte*, öffentlich und amtlich ſich ausſprechen zu müſſen. 
Der Berfaffer, welcher bei feinem Eintritt in den hieſigen Dienſt 
dem herzoglichen Kabinet Dienſttreue und lebenslängliche Wahrung 
des Dienſtgeheimniſſes eidlich angelobte, hat in dieſer Schrift, welche 
ſich ſelbſt richtet, Sr. Hoheit dem Herzoge gröblich erfundene poli⸗ 
the Abſichten angedichtet, hat eigene, hier bisher noch unbekannte 
wüſte Kombinationen in wahrhaft lächerlicher Weiſe fur Ideen Sr. 
Hoheit ausgegeben, hat Aeußerungen, welche Se. Hoheit kompro⸗ 
mittiren ſollen, erfunden oder gänzlich entſtellt und überhaupt im 
Kleinen, wie im Großen, die Wahrheit der Thatſachen gefliſſentlich 
verdrehl. Herr Karl Bollmann, welcher fi wegen Wechſelſchulden 

auf flüchtigem Fuße befindet, hatte ſich bereits im September d. J. 
mit einem Bittgeſuche um Arrangirung jeiner Schulden an Se. 
Hoheit gewendet. Es würde hierauf auch, obſchon der Bittsteller 
Sr, Hoheit nicht entfernt ſo nahe geſtanden, als er ſich den 755 55 
geben mochte, aus Rückſicht auf jeine bedrohte perſönliche Freiheit, 
eine günſtige Reſolution get Ausführung gekommen fein, wenn 
derſabe nicht unterm 7. November d. J. dem Unterzeichneten an⸗ 
gekündigt hätte, daß er gegen den Herzog eine Broſchüre ſchreiben 
werde, welche Höchſtdenſelben in der öffentlichen Meinung ruiniren 
ſolle (und „er verſtehe ſich auf den literariſchen Effekt!“), falls Se. 
Hoheit ſich nicht bewogen finde, ihm zu bewilligen, was er jetzt for⸗ 

ere, nämlich Bezahlung ſeiner Schulden, das Patent als Legations - 
datt, Ausftellung von Entlaſſungspapieren mit einigen anerkennen⸗ 
en Worten und einen Miniſterialpaß auf fünf Jahre für Frank ⸗ 
teich, Italien und England. Dieſer offenbare Erpreſſungsverſuch, 
en weiter zu beantworten weder die Würde Sr. Hoheit geſtattete, 
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noch Hoͤchſtdeſſen reines Bewußtſein, edle Zwecke nur durch edle 
Mitttel zu verfolgen, charakteriſirt Autor und Werk vollſtändig. 
Koburg, den 16. Dezember 1861. G. v. Meyern⸗Hohenberg, Geh. 
Kabinetsrath.“ (Bollmann fol ſich gegenwärtig in Kopenhagen 


aufhalten.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 18. Dezbr. [Der Prinz von Wales.] Die 
„Times“ ſchreibt heute über den Dale: von Wales: „Obgleich 
in rechtlicher Beziehung noch bis zum November 1862 ein Minder⸗ 
jähriger, iſt Se. K. Hoheit doch beinahe ſo alt, wie ſein Vater zur 
Zeit ſeiner Verheiraſhung war, und über zwei Jahre älter, als 
feine Mutter zur Zeit ihrer Thronbeſteigung. Wenn wir nun noch 
hinzufügen, daß ſeine Erziehung beſonders auf ihn als den zukünf⸗ 
ligen Träger der britiſchen Krone berechnet war, auf die er von 
ſeiner Geburt an die Anwartſchaft hatte, und daß ihm Gelegenhei⸗ 
ten geboten wurden, die Welt zu ſehen, welche ſeinen Eltern, von 
den früheren Herrſchern aus dem Hauſe Hannover gar nicht zu 
ſprechen, verſagt waren, ſo läßt ſich erwarten, daß der Prinz jetzt 
die Fähigkeiten zeigen wird, welche einen guten Konig machen. 
Seine Stellung hat ſich ohne Zweifel gewaltig verändert. Noch vor 
ein paar vun 60 lebte ex als junger Menſch auf der Univerſität ohne 
einen Gedanken an das öffentliche Leben, und jetzt ſteht er mit einem 
Male auf den Stufen des Thrones als deſſen erſter Freund und 
Rathgeber. Durch die Fürſorge eines verſtändigen Vaters bisher 
ſelbſt in noch engeren Schranken gehalten, als ſonſt in ſeinem Alter 
der Fall zu ſein pflegt, iſt er jetzt gewiſſermaßen das Haupt ſeiner 
Familie, oder doch wenigſtens deren älteſter männlicher Vertreter und 
im gewiſſem Sinne der Führer ſeiner jüngeren Geſchwiſter geworden. 
Es iſt das allerdings für einen jungen Mann eine hohe Beftimmung; 
allein ſie iſt zu gleicher Zeit mit den ſchwerſten Sorgen verbunden. 
Der Prinz muß ſich jetzt dazu entſchließen, dieſe Sorgen zu tragen, 
wenn es ihm darum zu thun ift, ſich die Liebe und Achtung des 
Landes zu erwerben. Das Wohlwollen der Nation iſt nicht ohne 
Opfer zu erlangen und der Prinz hat, wie in der bekannten Sage, 
zwei Pfade vor ſich, den der Pflicht und den des Vergnügens. Die 
nächſten paar Monate werden entſcheiden, ob er in der Achtung des 
Volkes da ſtehen wird, wo ſein verſtorbener Vater ſtand, ob wir in 
dem Könige, welcher über uns herrschen ſoll, einen Mann zu erwar⸗ 
ten haben, der gleich ſeinen Eltern ein Intereſſe an allem nimmt, 
was zur Wohlfahrt ſeines Volkes dient, und der im Studium dieſer 
Angelegenheiten Geſchicklichkeit und Energie an den Tag legt, oder 
einen Mann, dem bloß die ſeinem Rang und Amt gebührende Ach⸗ 
tung zu Theil wird. Manchen Verſuchungen ausgeſetzt, muß Se. 
Kgl. Hoh. ſich entſchließen, den Beifall des Volkes dadurch zu erndten, 
daß er allem dem Widerſtand entgegen ſetzt, was ihn von der Seite 
einer Mutter und Königin, die ſeines Beiſtandes bedarf, und von 
dem Dienſte einer Nation, die jeden Ralhgeber, welchen fie zu 
finden vermag, braucht, hinwegziehen könnte.“ 


Frankreich. 


Paris, 18. Dez. [Bericht Troplongs.] Im Senat hat 
der Präſident Troplong ſeinen Bericht vorgeleſen. Derſelbe ver⸗ 
breitet ſich weitläuftig über die Aufhebung der außerordentlichen 
Kredite. Die Votirung des Budgets nach Sektionen, die den Be, 
fugniſſen der Uebertragungen (virements) gelegten. Grenzen, bes 
merkt der Bericht, weiſen jede Idee der Wiederherſtellung der Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeit zurück, dieſes Angelpunkts des parlamenta⸗ 
riſchen Regime's, welches die Konſtitution ausdrücklich verwirft. 
Indem der Berichterſtatter von den Vortheilen des Uebertragungs⸗ 
rechtes ſpricht, erinnert er daran, daß bei dem Ausbruch des ita⸗ 
lieniſchen Krieges ganz Frankreich glaubte, es ſeien raſche Anſtren⸗ 
gungen gemacht worden, damit man der franzöſiſchen Armee nicht 
uvorkomme. Wahr ſei, daß die franzöſiſche Armee zu ſiegen an⸗ 
ng, als fie kaum angefangen hatte, verſorgt zu ſein, und zwar 
ohne Uebertragungen oder außerordentliche Kredite. Eine dunkle 
Politik laſſe heutzutage ſchwer ſich handhaben. Der Kaiſer zeige 
durch die zur Diskuſſton geſtellten Maaßregeln die Aufrichtigkeit 
ſeiner Polilik. Die wahren, die unfehlbaren Kriegsvorbereitungen 
in Frankreich ſeien die gute Rekrutirung, die Disziplin des Sol» 
daten, die Ordnung in der Verwaltung, der kriegeriſche Geiſt der 
Nation. Wenn auch nicht vorbereitet, if Frankreich immer bereit, 
ſelbſt diejenigen zu bekämpfen, welche ihre Maaßregeln lange vor⸗ 
aus ergriffen haben. Die Kommiſſion verwerfe indeſſen nicht die 
Hypotheſe von Maaßregeln, die großen auswärtigen Gefahren ges 
genüber in der Stille zu ergreifen ſeien. Die Virement ſeien zu 
dieſem Behuf eingeführt. Aber dieſe Vorſichtsmaaßregeln konnten 
nicht lange verborgen bleiben. Auf die Finanzfrage kommend, er⸗ 
innert der Berichlerſtatter, wie die vorhandenen Dekouverts zu er⸗ 
klären, an die großen Dinge, welche ſeit 1850 vollführt ſeien. Sie 
baben, ſagt er, dazu gedient, den franzoſiſchen Namen auf die 
hoͤchſte Stufe. zu erheben, die Kette unſerer Siege wieder anzu⸗ 
knüpfen, ans Ende der Welt unſere Ziviliſation, unſeren Einftuß 
zu tragen, Italien vom fremden Joch zu befreien. Schließlich bes 
hauptet der Berichterſtatter, daß die ſchwebende Schuld verhäliniß⸗ 
mäßig weniger bedeutend ſei, als vor dem Jahre 1848. Die Die» 
kuſſion wurde auf Freitag anberaumt. 

— [Verwarnung.] Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Dekret des Miniſters des Innern, welches dem Journal „Le Cor⸗ 
N in der Perſon ſeines Geranten Donniol und des Hrn. 
v. Laprade, des Verfaſſers des inkriminirten Gedichtes, eine erſte 
Verwarnung ertheilt. Das Gedicht iſt überſchrieben: „Die Staates 
Muſen“ und der Miniſter erklärt in ſeinem Dekret, „daß dieſes 
Gedicht eine beleidigende Diatribe ſowohl gegen die beſtehende 
Ordnung der Dinge als gegen den Souverän ſei, welchen Frank⸗ 
reich ſich gegeben habe; daß überdies dieſe Angriffe, eingegeben 
durch einen Geiſt gehäſſiger Anſchwärzung, zum augenſcheinlichen 
Zweck haben, zur Vetachtung der kaiſerlichen Inſtitutionen aufzu⸗ 
rufen, und die dem Staatsoberhaupt gebührende Achtung zu ver⸗ 
letzen“. se 

g — [Tagesnotizen.] Ein kaiſerliches Dekret vom 14. d. 
beſtätigt den Beſchluß des Pariſer Munizipalrathes über die Mieths⸗ 


ſteuer. Wohnungen, die weniger als 250 Fr. Miethe bringen, ſind 


ſteuerfrei. Wohnungen bis 500 Fr. Miethe zahlen 3 Proz. bis 
1000 Fr. 5 Proz, bis 1300 Fr. 7 Proz. über 1500 Fr. 9 Prozent 
Steuer. — Für den 1. und 2. Januar, wo in den Tuilexien grober 
Empfang iſt, wird, wie der „Moniteur“ meldet, die Hoftrauer ſus⸗ 
pendirt ſein. — Herr de St. Beuve, der bekannte Literaturkritiker 
und Akademiker, ſoll, wahrſcheinlich zur Entſchädigung der von ſei⸗ 


nem akademiſchen Kollegen Laprade gegen ihn gerichteten biſſigen 
Angriffe, zum Senator ernannt werden. — Der „Ami de la Reli⸗ 
gion“ ſoll wirklich jetzt für eine Verſöhnungsrolle zwiſchen Kirche 
und Kaiſerthum gewonnen worden ſein. Graf Las Caſes, Deputir⸗ 
ter, ſoll mit Zuſtimmung des Kaiſers das Blatt angekauft haben, 
und Herr Granier de Caſſagnoe in eigner Perſon zum Chefredak⸗ 
teur deſſelben ernannt werden. Der Letztere würde, ähnlich wie jetzt 
die „Patrie“, die Erhaltung Roms und des Erbgutes Petri als 
weltliches Beſitzthum des Papſtes vertheidigen. — Wie das „Pays“ 
verſichert, tft der franzöſiſche Generalinſpektor, Marquis de Ploeuc, 
auf Verlangen der Pforte nach Konſtantinopel abgereift. — Mor⸗ 
gen findet im Saale der Exposition de peinture et de sculpture 
des arts unis das von den Advokaten des Seinedepartements Hrn. 
Berryer zur Feier ſeines funfzigjährigen Jubiläums angebotene 
Bankett ſtatt. Ueber 200 Perfonen werden daran Theil nehmen. — 
Eine förmliche Karawane franzöſiſcher Maler, an der Spipe Gé⸗ 
rome, ift dieſer Tage nach Egypten aufgebrochen. Sie führt Mate 
rialien in Maſſe bei ſich und auch ein großes Flußboot, da ſie den 
Nil aufwärts, ſo weit ſie vordringen kann, gehen will. 
— [Die Lage Kanada's im Fall eines Krieges.] 
Die „Opinion nationale“ ſpricht ihre Bedenken über die Vertheidi⸗ 
ungsmittel aus, die England in Kanada einer nordamerikaniſchen 
150 entgegenzuſtellen im Stande ſei. Vom unteren Ontario⸗ 
ſee an bis zu dem Oberſee ſei Kingſton die einzige hinreichend be⸗ 
feſtigte Stadt, um für einige Zeit dem Angel einer Flotte zu 
widerſtehen. Toronto ſei nur auf der Weſtſeite durch ein unbedeu⸗ 
tendes Fort geſchützt; Belleville, Hamilton, Coburg, Perthope, 
Windſor, Port⸗Sarnia, Oven-Sund, Collingwood ſeien nicht 
durch eine einzige Kanone vertheidigt. Die Seeküſte der Vereinig⸗ 
ten Staaten befindet ſich freilich in keinem beſſeren Vertheidigungs⸗ 
zuſtande, aber die Amerikaner beſitzen auf den Seen mehrere große 
Kriegsſchiffe und Dampfkanonenboote; ihre Handelsflotte zählt 
350 große Steamer, die ſchnell bewaffnet werden können, 60 
Dreimaſter, 100 Briggs und 1000 Schooner. Außerdem befinden 
ſich über 100 Fahrzeuge auf den Werften, die noch vor 2 Monaten 
vom Stapel gelaſſen werden können. Die Boden- und Manufak⸗ 
turerzeugniſſe, die während des Jahres 1861 durch dieſe zahlreiche 
Flotte auf den Seen hin⸗ und hertransportirt wurden, werden auf 
mehr als 600 Mill. Dollars angeſchlagen. Im Winter kann, wie 
die „Opinione“ ſchlietzlich beifügt, Kanada nur ſehr beſchränkte 
Unterftügung erhalten, da der Lorenzo zuftiert. Bis zum Frühe 
jahre, Ende Mai, wären aber alle kanadiſchen Städte an den 
Ufern der See in Schutt und Aſche gelegt. 


Niederlande. 

Haag, 18. Dez. [Militärbudget; aus Oſtindien.] 
Heute iſt das Budget des Kriegsminiſteriums nach einer geringen 
Verminderung angenommen worden; das des Miniſters der Ko⸗ 
lonien, welches den Brennpunkt der Verhandlung bildet, iſt gegen⸗ 
wärtig an der Tagesordnung. — Nach den neueſten Berichten aus 
Oſtindien war der neue Generalgouverneur Sloet van de Beele den 
17. Oktober auf Java angekommen und hatte am 19. ſeinen hohen 
Poſten angetreten. Es beſtätigt ſich, daß das hauptſächlichſte Ober⸗ 
haupt der Aufſtändiſchen in Banjermaſſing ſich unterworfen hat; 
man glaubt, daß der Mangel an Kriegsmaterial den Bewohnern 
die Fortſetzung des Krieges unmöglich macht, was zu der Hoffnung 
berechtigt, daß auch das Haupt der Dajakkers ſich noch in dieſem 
Jahre unterwerfen werde. (K. 3.) 


Sch wei z. 

Bern, 18. Dezbr. [Aus dem Bundesrathe.] Der 
„Bund“ meldet: „Die preußiſche Regierung hat dem Bundesrathe 
ſeiner Zeit ihre Geneigtheit ausgeſprochen, mit den Kantonen eine 
Konvention über gegenſeitige Unterſtüßzung armer Angehöriger ab⸗ 
Nene und zwar jo, daß die Unterftügung ohne gegenſeitige 

eſtitutionspflicht ſtattzufinden hätte. Der Bundesrath hat dieſen 
Vorſchlag unter Empfehlung den Kantonen mitgetheilt. Als Re⸗ 
ſultat ergab ſich eine dreifache Minderheit. Die Kantone Zürich, 
Bern, Luzern, Nidwalden, Glarus, Appenzell, Graubünden, Teſſin, 
Waadt und Bajelland wollen auf den preußiſchen Antrag tale quale 
eingehen. Eine zweite Partei zieht das Fortbeſtehen der gegenseitigen 
Reſtitutionspflicht vor; eine dritte will Alles beim Alten laſſen.“ 


It alien. 8 
Tu rin, 19. Dez. [Telegr.] In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer gab der Präſident Ratazzi aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeine Dimiſſion. Die Kammer drückte den Wunſch aus, 
daß Ratazzi bis zum Schluß der Seſſion im Amte bleiben möge. 
Genua, 17. Dez. [Garibaldi und die äußerſte Linke.] 
Die Maforität der Verſammlung der Ausſchüſſe des Provedimento, 
in denen Bertant, Saffi, Nicotera und andere Mitglieder von der 
äußerſten Linken des Abgeordnetenhauſes figen, hat beſchloſſen, die 
Wahl der Mitgliedet des Zentralkomite's ſtehe der Verſammlung 
zu, obwohl dieſes Komité durch Garibaldi zuſammengeſetzt wurde; 
auch erklärte die Vetſammlung, ihre Autorität ſei höher als die 
Gatibaldi's. Der „Corr. Mekcant.“, der dieſe Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung meldet, fügt hinzu, dieſes Votum mache den Riß zwi⸗ 
ſchen Garibaldi und den Mitgliedern der (mazziniſtiſchen) Majo⸗ 
rität vollſtändig. er 
Neapel, 10. Dez. [General Borges] Die Laufbahn des, 
Generals Borges iſt zu Ende. Von überlegenen Maſſen rings ein», 
geſchloſſen, zuerſt von den Guerillaführern und dann auch von faſt 
allen feinen Leuten verlaſſen, ſuchte er ſich durch die Abruzzen einen, 
Weg nach der römiſchen Grenze zu bahnen. Von nur vierzig Mann 
begleitet, wurde er im Walde von Suſama, unweit Tagliacozzo, 
umſtellt, und zu ſeinem letzten Verzweiflungskampf gezwungen. 
Erſt als 24 von ſeinen Leuten todt oder verwundet waren, gelang 
es, ihn und den Reſt des kleinen Korps gefangen zu nehmen. Er 
wurde eben jo wie die übrigen Gefangenen ſofort füſilirt. Die 
Maſſen, welche Borges eine Zeit lang in der Baſilicata beiſammen 
hatte, ſind zerſtreut, und führen nur in kleinen Banden den Kampf 
gegen die Reglern noch mehr aber gegen die Beſitzenden a 
eigene Hand fort. Von Trevigno wurde gemeldet, daß die von 
dort aus mit Borges gezogenen Guerillas in ihre Heimath zurück⸗ 
ogen und ſich des Orts bemächtigten. Der General della Chieja 
0 ckte Truppen ab, um die Ordnung dort wiederherzuſtellen. Mit 
dem Tode des Generals Borges 5095 der Kampf vorläufig, bis ein 
anderer Führer auftritt, der wiederum die zerſtreuten Banden ſam⸗ 
melt und militäriſch organiſitt, ſeine politiſche Bedeutung verlie⸗ 


ren, und in den Wie denen in des Worts besen Bedeu⸗ 
tung ausarten. Ob es den Komitéis gelingt, noch einmal einen Jo 
tüchtigen Soldaten, wie Borges es ohne Zweifel war; für ihre 
Sache anzuwerhen, ie en zweifelhaft. — Ein Brigantenchef 
und einige politiſche Gefangene, welche von Potenza nach Salerno 
geſchafft werden ſollten, verſuchten es, ſich auf dem Wege zu be⸗ 
freiem, und wurden bei dieſer Gelegenheit von den eskoktixenden 
Soldaten gelödtet, (A. 3) i 
E I[Der Ausbruch des Veſuv.] Laut Palmieri's Be⸗ 
chten über den Veſuv Pu der Sismograph am 14. Dezbr. neue 
rſchütterungen und dad Lamona'ſche Juſtrument neue Störungen 
ange sig! ; die Krater warfen bis acht Uhr Morgens viel ae und 
0 us. Laut der letzten Depeſche aus Neapel vom 18. Dezbr 
1 ein neuer Ausbruch; eine Maſſe Aſche wurde 1 409 


erfol 

De 9 almieri'ſche Bericht erwähnt einer Erhebung des Bo⸗ 
1 8 in Torre del Greco; dieſelbe beträgt einen Meter über Meeres 

hoͤhe. Da eine Senkung des Bodens zu erwarten ſtehe, ſo räth 
almieri den Einwohnern von Torre del Greco, ſich mit der Heim» 
ehr nicht zu übereilen, wenn auch die Gefahr, daß der Ork vom 

Feuer verſchlungen werde, jetzt vorüber zu ſein ſcheine. 


Spanien. 0 
Madrid, 16. Dez. [Aus den Cortes.] Olozaga und 
Madoz weiſen die ihnen gemachte Beſchuldigung, antidynaſtiſchen 
Prinzipien zu huldigen, zurück. — Der Adreßenkwurf, als Antwort 
auf die Thronrede, iſt in den Cortes mit einer Majorität von 228 
gegen 79 Stimmen, angenommen worden. 
— [Marine.] Nach dem Geſetzentwurf, welcher von der Re⸗ 
gierung dem Kongreß vorgelegt wurde, werden im Jahre 1862 die 
Seeſtreitkräfte in den Gewäſſern der Halbinſel wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt fein: Segelſchiffe: 1 Linienſchiff von 86 Kanonen, eine Fre. 
atle von 42, eine Korvette von 30, eine Brigantine von 16, 2 
Hui’ von 4, 2 Lugger von 2 Kanonen, 26 Feluken, 62 Kreuzer 
und 6 Transportſchiffe mit 4548 Tonnen Gehalt. Schraubenſchiffe: 
6 Fregatten mit zuſammen 276 Kanonen und 3950 Pferdekraft, 
11 Goeletten mit 78 Kanonen und 1400 Pferdekraft und 5 Trans⸗ 
portſchiffe mit 6100 Tonnen Gehalt und 1150 Pferdekraft. Für 
den Dienſt auf dieſen Fahrzeugen werden 9362 Matroſen und 
3375 Marineſoldaten verlangt, 0 wie ferner noch 500 Anzeſtellte 
für die Atſenale. 
he Rußland und Polen. 


Petersburg, 14. Dezbr. [Beſtrafungenz aus China,] 
Wie man ſich erinnern wird, hatte die Verhaftung mehrerer Offi⸗ 
ziere bei den ſtudentiſchen Unruhen großes Aufſehen erregt, weil 
man daraus namentlich auf eine poliliſche Bedeutung und weitere 
Verbreitung der Tendenzen, die dieſen Unruhen etwa zu Grunde 
liegen konnten, ſchließen durfte. Jetzt find die Reſultate der gegen 
die genannten Offiziere geführten Unterſuchung veröffentlicht wor⸗ 
dan, und fie beitätigen in keiner Weiſe die gehegte Vermuthung. 
Der verhafteten Offiziere waren 3, die Lieutenants Engelhardt und 
Semenovski und ein Fähnrich Stranden, alle drei von der Artille⸗ 
rie. Das Kriegsgericht hat alle drei nur ganz unbedeutender Ver⸗ 
gehen ſchuldig gefunden; am ſchlimmſten hat ſich der letztgenannte 
Fühnrich vergangen, indem er einem Befehle des Kommandanten, 
den Platz zu verlaſſen, nicht gehorcht und einen General nicht mili⸗ 
täriſch gegrüßt hat; der eine der beiden Lieutenants hat den Befeh⸗ 
len des Polizeimeiſters, eines Oberſten Sobitzki, den er nicht ge⸗ 
kannt hat, nicht Gehorſam geleiſtet und der zweite hat einen nie 
dern Polizeibeamten wegen ſeines Betragens, dem Publikum ge⸗ 
genüber, zur Rede geſtellt. Obgleich, ſo heißt es in dem Urtheil, 
welches der Feldzeugmeiſter, Großfürſt Michael, nach Anhörung 
des Kriegsgerichts gefällt, die Schuldigen eine ſchwere Strafe ver⸗ 
dient hätken, ſo ſind ſie, aus Rückſicht auf ihr früheres Verhalten, 
der erſte zu 4 Wochen, die beiden leßteren zu 14 Tagen Arreſt ver: 
urtheilt worden. Die Getingfügigkeit dieſer Strafe zeigt auf das 
Deutlichſte, daß an irgend eine Konſpiration nicht zu denken iſt, 
ihre Milde, daß auch det Kalſer nicht daran denkt, bei dieſer Ges 
legenheit in die Wege der unnachſichtlichen Strenge einzulenken, 
die während der vorhergehenden Regierung ſtets verfolgt wurden, 
wennſes'ſich um ein Vergehen handelte, welches nur im Entfern⸗ 
teſten eine politiſche Bedeutung halte. Nach dieſem Vorgange wird 
wohl auch das Urtheil der gravirten Studenten nicht allzuſchwer 
ausfallen. — Nach den neueſten hier angekommenen Nummern der 
„Pekinger Zeitung“ ſollte der junge Bogdo⸗ Chan 17 ens in Pe⸗ 
100 eintreffen. Et wollte die Leiche ſeines Vaters bis 1 e 
in der Mongolei begleiten 00 dann dem Zuge vorauseilen, um 
ihn in Peking feierlich zu empfangen. Der neue Kaiſer ſteht be» 
kanutlich noch unter Vormundſchaft; einer der Zenforen hakte bean⸗ 
ttagt, die Kaiferin⸗Witlwe zum Präfidenten des Reichsrathes zu 
ernennen, iſt jedoch abgewieſen worden. Die Opfer, welche die 
Bezwingung der Revolution koſtet, ſollen außerordentlich IA die 
7 Tſche⸗ſion hät in dem letzten Jahre einen Aufwand von 
40 Mill. R., die Provinz Kanton von 20 Mill, erfordert und an⸗ 
dete Provinzen im Verhältniß. Es wird beſtäligt, daß die Regie⸗ 
rung in der letzten Zelt bedeutende Vortheile über die Inſurgenfen 


davon ae und ihnen wichtige Pofttionen fan hal; indeſ. 


ſen ist damit der endliche Steg noch keineswegs enlſchieden und ein 
3 rn welcher 5 n nahe an den 
itz des Kaiſers vorgedrungen, dort aber zurückgeſchlagen worden 
wire, ift in die Manſſchurei und bis in die N der ruſſiſchen 
Grenze borgedtungen und hertſcht dort vollſtändig, da die 


— [In der Baue rnſach e] ſtellt ſich allmälig ein drohen 
des Symplom aus der Menge technischer und admintfiratiber De⸗ 


tails heraus, weſche die offiziellen Veröffentlichungen bisher gefüllt 


haben. Die Bauern haben eine Uebergangebeſtimmung der neuen 
Gefetze ec daß nicht etwa innerhalb zwei Jahren ihr 
zukünftiges 


chen Grundbeſitz als die techte Ergänzung der peiſönlichen Freiheit 
erhalten, die ihnen ſchon geworden it. Man wird ſich erinnern, 
daß ſchon vor dem Beginn der großen Reform gewichtige Befürch⸗ 
tungen in dieſer Richtung von Kennern ruſſiſcher Verhältniſſe aus⸗ 
geſprochen wurden. Es hieß ſchon immer, daß der Bauer Freiheit 
ohne Land als ein Undin 8 ei 
pflichtung, das Land aus eigen ſpäteren Erwerbe zu bezahlen, als 
eine neue Belaſtung, als eine Fortſetzung feiner alten Tributpflich⸗ 


ine⸗ 
ſen in jenen Gegenden nur wenige Truppen haben. Es wird berichtet, 
daß dieſes Inſurgentenkorps auch mit Kanonen verſehen iſt. (Schl. 3). 


Verhältniß zu den Gründbeſitzern kontrakllich geordnet 
ſein fol‘, fondern daß fie ſelber nach dieſem Zeitraum unenlgeltli⸗ 


betrachte, daß er aber eine etwaige Ver⸗ 


Agne 


4 


tigkeit anſehen würde. Die Vorausſagung ſcheint ſich gegenwärtig 
zu beſtätigen, da die Thatſache einer auf demnächſtige Landvertheilung 

Grat, welche bisher von der duden Preſſe im 
uslande . wurde, nunmehr von den Petersburger Journa⸗ 
len mitgetheilt und in ihrem vollen Umfange zugeſtanden werden 
darf. Daß gerade zwei Jahre als die längſte Friſt bis zur Erfül⸗ 
lung dieſer unbegründeten e . gilt, entſpringt eben aus 
der unrichtigen Deutung, welche der Bauer der oberwähnten Ueber⸗ 


gangsbeſtimmung giebt. Aus dieſem Grunde laſſen ſich im ganzen 


weiten Reiche die Landkauf⸗ und Ablöſungskontrakte zwiſchen Bauer 


und Edelmann noch nach Hunderten zählen. Der Bauer will 
durchaus nicht unterſchreiben, da er befürchtet, dadurch feiner An⸗ 


ſprüche auf die bevorſtehende allgemeine Verſchenkung von Haus 
und Hof verluſtig zu gehen. Vor der Hand arbeitet er auf dem 
Beſitzthum feines Grundherrn weiter, ſücht fo viel als möglich auf 
Obrok ſich entfernen zu dürfen und erwartet den 1. Januar 1863. 
Dies mit der Einſetzung von Ortsrichtern, welche einen Theil der 


bitzher vom Grundherrn ausgeübten Gewalt beſitzen ſollen, ſich aber 


noch wenig geltend machen können, iſt bisher der Geſammterfolg 
der großen und wohlwollenden Maaßregel geweſen. Wo Unruhen 


ausbrechen, entſtanden ſie aus dem Glauben des Volkes, daß nicht 
einmal eine Uebergangsperiode vom Kaiſer befohlen jet, ſondern nur 
von der Willkür des Beamten und der Selbſtfucht des Grundherrn 
ihnen aufgebürdet werden ſoll. Die ganze Situation wurde von 
dem „Welikoruß“, dem in Petersburg geheim gedruckten und geheim 
verbreiteten Blatte der Revolutionspartet, benutzt, um in feiner 
Een Nummer einen allgemeinen Losbruch auf 1863 anzudrohen, 
falls bis dahin das Land keine „Konſtitution“ erhalten habe! 

Warſchau, 18. Dezbr. [Strafmankregeln.] Mehrere 
Gutsbeſitzer in der Gegend von Horodko im Lublinſchen, bei denen 
Berathungen zur Zeit des Verbrüderungsfeſtes und der Horodkoer 
Zuſammenkunft ftattfanden, find auf 10 Jahre nach der chineſiſchen 
Grenze verbannt und deren Frauen auf 5 Jahre zur Einſperrung 
in tuſfiſche Kloͤſter verurtheilt worden. Unter Letzteren befindet ſich 
eine frühere hieſige, an einen wohlhabenden Gutsbeſitzer verheira⸗ 
thete Ballettänzerin. (A. P. 3.) 


T ür kei. 

Konſtantinopel, 11. Dez. [Marſeiller Depeſchen.] 
Ruſchdi Mehemet⸗Paſcha hat den Muth gehabt, dem Sultan zu 
erklären, daß die Türkei ſich in einer beiſpiellos verzweifelten 
Lage befinde; die Finanzen ſeien aufs Tieſſte zerrüttet, die Armee 
empfange keinen Sold, mehrere Provinzen ſeien im Aufſtande; er 
bedürfe, um der ihm als Seraskier (Kriegsminiſter) übertragenen 
Aufgabe genügen zu können, der Unterftügung der Ehrenmänner. 
Diet Rede iſt ein Ereigniß. — Riza⸗Paſcha liegt ſchwer krank in 
Smyrna und hat ſich von hier telegraphiſch Aerzte beftellt. — Im 
Harem nehmen die Wirren zu. — Die Geldktiſis iſt bis zum Par 
roxismus gediehen, die türkiſche Lire ſteht auf 350 Piaſter. Alle 
Magazine, ſelbſt die Bäckerläden, ſind geſchloſſen. Das Volk be⸗ 

innt ſich zu rotten. Der Sultan und die Minifter laſſen ſich nicht 
ſccen Fuad⸗Paſcha, der ſehnlichſt erwartet wird, hat die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reiſe nach Jeruſalem vorgeſchüßt. an fürchtet, 
daß die Volkswuth ſich von den Börfenagiotenren auf alle Chriſten 
ausdehnen wird, und hält einen Aufſtand für unausbleiblich, wenn 
Fuad⸗Paſcha nicht bald kommt. 

Antivart, 7. Dezbr. [Kämpfe mit den Montenegri⸗ 
nern.] Trog der an die große Glocke gehängten Neutralität des 
Fürſten von Montenegro, haben blutige Kämpfe zwiſchen den Tür⸗ 
ken und Montenegrinern ſtattgefunden. Das türkische Dorf Riepzi 
wurde von den Montenegrinern überfallen; Männer, Frauen, Kin⸗ 
der würden niedergemetzelt, das Dorf ausgeplünderk. In einem 
anderen Dorfe, Murikt, wurden nur einige Häuſer verbrannt, aber 
die Montenegriner wurden von den Türken zurückgetrieben. Um 
dieſe beiden Einfälle zu beſchüzen, hatte ſich eine ſtarke Schaar 
Montenegriner auf die Höhen des türkiſchen Dorfes Tugemille bes 
geben, um deſſen Bewohner zu verhindern, den Anderen zu Hülfe 
zu eilen. Sie wollten ſich durchſchlagen, aber ſie vermochten nicht 
und zwei Türken verloren das Leben. Das Dorf Ober⸗Sceſtant 
ließ dem abgeſchloſſenen Vertrage zuwider die Montenegriner durch 
fein Territotium paſſiren. Dagegen verweigerte ihnen Unter⸗Sce⸗ 
ſtani den Durchzug. Die katholiſchen Einwohner diefes Dorfes, 
obgleich nur 14 an der Zahl, trieben eine Schaar von 5060 Mons 
tenegrinern zurück, tödteten deren acht nahmen einen gefangen und 
eroberten eine Fahne. Alz nun die Montenegriner neuen Zuwachs 
erhielten und mit Uebermacht herbeikamen, verbrannten die Sceſta⸗ 
noten ihre eigenen Hütten und Itöffen ſich in zwei Steinhäuſer 
ein, in denen ſie ſich befeſtigten. Der alhelſſche Pfarter, die Wei⸗ 
ber und Kinder flüchteten ſich nach Antlvari. Aber die Montenegti⸗ 
ner wagten es nicht, die 1 in ihren improviſirten Forts 
anzugreifen und zogen ab, indem ſie ihnen für ein anderes Mal 
Rache ſchworen. Der Paſcha von Scutaxi hat 300 Baſchi⸗Bozuks 
zum Schutze dieſer Oriſchaften entſendet. Merkwürdigerweiſe haben 
wir unter dieſen Umſtänden nicht ein türkiſches Ktlegsſchiff hier im 
Hafen! (Donguztg.) 13 1 I) 210 an — f 3 f i 

A fi gi N. si 5 1 4 A 19 
Sigm. — [Graf Eulenburg. ]. Aus Suez beſtätigt eine 
in franzöſiſchen Blättern mitgetheilte Depeſche, daß der königlich 


Handelsvertrages mit China, nach Sidem gereiſt und am 5. Nov. 


in Bangkok angekommen iſt. Dort wurde derſelbe von den beiden 


Königen empfangen und ſetzte mit ihnen die Grundlagen zu einem 
anderen Handelsvertrage feſt. Hui san 


Amer i k a. 


Newyork, 7. Dezbr, [Neueſte Nachrichten.] Das 


Reuler ſche Büreau bringt Folgendes; „Depeſchen aus Waſhington 
melden, Präfident Lincoln habe erklärt, es ſei ſeine Abſicht, hin⸗ 
ſichllich der Beziehungen zum Auslande auch in Zukunft eine vor- 
ſichtige Politik zu beaghirn (to preserve a prudent policy) und 
ein Krieg mit Großbritau | 

nicht einen Vorwand zu Feindseligkeiten Jude, «Die Depeſchen fügen 
hinzu, daß dle Regierung in dieſer Hinſicht keine Beſorgniſſe hege. 
— Breckenridge iſt aus dem Senate ausgeſtoßen worden. — Es it 
ein 1 ernannt worden, um zu prüfen, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig ſei, 


wahrſam 


2 de Geſandte Graf Eulenburg nach der Unterzeichnung eines 


Ball ei nicht zu befürchten, wofern dieſes 
ndſe 


zig ſei, die Sklaverei im Bezirk Kolumbia aufzuheben. — Die 
Unio seegietung hat die Freilaſſung eines zu Waſhington im Ge⸗ 
findlichen entlaufenen Sklaven verfügt. — Die Unioniſten 


klelnſten, alſo weniger koſtſpieligſten. 


des öftlihen Theiles von Tenneſſee haben eine ſtarke Schaar Konfö⸗ 
derirter zu Morristown aufs Haupt geſchlagen. Die Konföderirten 
hatten viele Todten. — Laut Berichten aus Port Royal hatte das 
Regiment, welches eine Rekognoszirung nach Charleston zu vor⸗ 
nahm, ſich der Stadt bis auf 20 engliſche Meilen genähert, 3 Bat⸗ 
terien genommen und die Kanonen vernagelt. Das Regiment war 
wohlbehalten zurückgekehrt. — Ein Angriff auf das Fort Pulaski 
bei 7 wird jeden Augenblick erwartet. — In Miſſouri 
find die Konföderirten auf dem Rückzuge begriffen. — General 
Wool hat von der Regierung Truppen begehrt, um von Fort 
Monroe aus gegen Richmond marſchiren zu können. Es heißt, 
in Folge der Trentangelegenheit habe die weſtindiſche Poſtgeſell⸗ 
ſchaft ihren Agenten befohlen, den Schiffen der Vereinigten Elan, 
ten keine Kohlen mehr zu liefern.“ 5 

Neworleans, 16. Nov. (Südliche Nachrichten.] Die 
Grandjury in Newyork hat die Mehrzahl der Equipage des ſüdli⸗ 
chen Kaperſchiffes „Savannah“ der Seeräuberei ſchuldig erklärt, 
ein Verbrechen, das den Galgen nach ſich zieht. Im Fall eine ſolche 
Strafe wirklich vollſtreckt werden ſollte, traf man hier bereits Vor⸗ 
bereitungen, um Vergeltung an nördlichen Gefangenen zu üben. 
Das Loos hat 13 Lieutenants, 3 Kapitäns und 1 Oberſten ge⸗ 
troffen, die auf die zuverläſſige Nachricht vom Hängen der Sa⸗ 
vannah⸗Mannſchaft ſofort hier in derſelben Weiſe hingerichtet 
werden ſollen. — Der Stadtrath von New⸗Orleans hat 500,000 
Doll. bewilligt, um, wenn durch Subſkription unter den Rhedern 
und Kaufleuten der Stadt das Doppelte dieſer Summe aufgebracht 
werden kann, ſofort den Bau von ſchwimmenden Batterien, eiſer⸗ 
nen Fregatten ꝛc. zu beginnen; dieſe ſollen, wenn fertig, dem na⸗ 
tionalen Gouvernement zum Schutze von Neworleans angeboten 
werden. Der Marineminiſter zu Richmond nimmt ebenfalls Pro⸗ 
poſitionen für vier eiſerne Dampframmer, jeder wenigſtens vier 
ſchwere Kanonen führend, entgegen. Aus der Marineſtation von 
Norfolk ſind die folgenden, aus dem Waſſer gehobenen Schiffe jetzt 
ſeetüchtig und zum Auslaufen bereit: die Brigg „Delphin“, die 
Sloop „Plymouth“ und die Fregatte „Germantown?. Die 
„Merrimac“ iſt zur ſchwimmenden Batterie umgewandelt und die 
enorme „Penſylvania“ im Heben begriffen. — Das Wetter iſt 
außerordentlich warm, trocken und ſchön. Die Zucker⸗ und Baum⸗ 
wollenernte ſtellt ſich täglich günſtiger heraus. Der Entſchluß, ſollte 
der Krieg vor nächſtem März (der Pflanzzeit der Baumwolle) nicht 
beendet ſein, anſtatt Baumwolle nur Cerealien zu kultiviren, findet 
immer mehr und mehr Zuſtimmung unter den Pflanzern. Alle 
Importartikel ſind ernorm hoch. Für Kaffee bezahlt man willig 
26 c. per Pfd. für Salz 10 Doll. per Sack. (Weſ. Ztg.) 


Militärzeit ung. 


Nordamerika. [Die Sanitäts⸗Verhältniſſe in der Armee.] 
Ueber die Sanitätsverhältniſſe in der Unlons⸗Armee Nordamerika's bringt die 
„Militärärztliche Zeitung“ einige aus amerikanſſchen und engliſchen Jeurnglen 
entnommene nicht unintereſſante 1 In der Schlacht von Bulls-⸗Run 
oder Manaſſas, in welcher bekanntlich die ganze Uniondarmee Reißaus nahm, 
bielten in würdigſter Weiſe die amerikaniſchen Militärärzte Stand. Während 
Alles um fie her in wilder Flucht begriffen war, fuhren ſie fort, ihre Pflicht an 
Freund und Feind zu üben. Dies wurde auch von den Generälen Johnſton und 
Beauregard, und zwar um ſo mehr rühmend anerkannt, als das Leben der 
Dal nicht ungefährdet war. Wurde doch der Dr. Powelt, ein bekannter und 
viel 91 Chirurg aus Newyork auf brutale Weiſe ermordet, während er 
im Begriff ſtand, die Verwundeten in einer Ambulance unterzubringen. Sechs 
andere Aerzte wurden gefangen genommen, indeſſen bald wieder entlaſſen. In 
ihrer Thätigkeit auf dem f e wie in den Ambulancen waren die Aerzte 
dadurch ganz außerordentlich behindert, daß es an nicht mehr, denn an Allem 
fehlte. Als die ganze Armee, vom paniſchen Schrecken ergriffen, davonellte, 
blieben auch die Führer der Ambulancen trog der Bitten der Aerzte nicht zurück, 
und Letztere waren glücklich, wenn ſie irgendwo noch zurückgelaſſene oder fort⸗ 
geworfene Bandagen auffanden. Selbſt Schwamm und Waſſer fehlten. Pro⸗ 
feſſor Hamilton, welcher dieſe Mittheilungen macht, etablirte ein Feldſpital in 
einer alten Kirche zu Centreville. Einige der dort untergebrachten Ver⸗ 
wundeten lagen auf Tragbahren, ein Dutzend auf Decken, eine große Zahl auf 
hr und Heu, die Mehrzahl aber auf den Dielen. Wie die ganze Heeres ⸗ 
verfaſſung in Amerika noch ſehr in Argem liegt, ſo macht auch das itätd- 
weſen feine Ausnahme davon. Doch find bereits entſchledene Schritte geſcheben, 
um Verbeſſerungen herbeizuführen. Eine Sanitäts⸗Kommiſſion iſt bei der 
Uniondarmee in voller Thätigkeit, und hat bereits einen Bericht über wichtige 
hygleniſche und anderweitige militärärziliche Angelegenheiten abgeſtattet; eine 
amerikaniſche Miß Nightingall in der Perſon der Miß Dire übt an der Spitze 
von patriotiſchen de die Krankenpflege und iſt mit der Oberaufſicht der La⸗ 
zarelhe betraut. Aus dem erſten Bericht der SanitätsKommiſſion geht hervor, 
daß in der Armee Dlarrhöe, Ruhr, Fieber und Skorbut . er und daß 
alle Elemente zur Entwicklung einer Seuche vorhanden ſind. Vor allen Din⸗ 
gen fol die Unſauberkekt, beſonders auch unter den Freiwilligen, eine ganz un⸗ 
erhörte fein, und den Kompagniechefs werden bittere Vorwürfe darüber ge⸗ 
macht, daß fie, wie in vielen anderen Beziehungen, fo auch in diefer, ihre 
Schuldigkeit nicht thun. Dazu kommt, daß von Brigsrpoligei nirgend bisher 
die Rede war. Faulende Fleſſchſtücken in den Zelten oder Lagergaſſen zerſtteut, 
verbreiten einen mephitiſchen Geruch, die Ausgußgruben find vernachläßigt und 
wahre Schmußlachen; die Latrinen find jo unlauber, daß die mit Diaxrhöe be⸗ 
hafteten Kranken, wenn fie dieſelden betinpen wollen, Webelteit und Erbrechen 
bekommen. Bei der lockern Disziplin weigern ſich die Mannſchaften auf dieſe 
Latrinen zu gehen und verſetzen nun die ganze Umgebung des Lagers in einen 
ſcheußlich ſchmutzigen und peſtilenzialiſchen Zuſtand. Vorrichtungen zum Mb» 
fluß des Waſſers 1995 ſich Nader oe fo daß nach einem plöplichen Regen der 
ganze Boden zollhoch vom Waſſer bedeckt ift. Die Montſrungsſtücke verſchle⸗ 
dener Kontingente find ebenſo unſchön wie unzweckmäßig, zum Theil ganz ab⸗ 
getragen und zerriſſen. Dagegen iſt die Verpflegung eine vorzügliche und un, 
tadelhafte; nur wird für die um Waſhington lagernden Truppen, weil ſie viel 
an Dilarthöe leiden, noch friſches Genüle verlangt, Nebenbei mag die, hier ge⸗ 
machte interefjante Beobachtung Erwähn nden, — die Mannschaften, 
welche ſich mit Bier oder einem anderen Malztrand verſehen konnten, von 
Diarrhöe weit weniger befallen wurden. 

en Foxt Wratislawbei Verona] 


„Oeſtreich. [Schleßverſuche ge 
Aus Verona berichten die öſtteichiſchen Milſtärorgane; Im Fort Wratislaw, 
das einer Probebeſchießung unterzogen werden ſoll, find die Vorarbeiten hierzu 
im vollen Zuge. Um daſſelbe herum in einem weiten Kreiſe, in deſſen Bereich 
unter anderem auch das Schlachtfeld von St. Lucia liegt, werden Jeldverſchan ⸗ 
zungen für Angriffsbatterſen 1 und mit gedeckten Geſchüßſtänden 
verſehen; ebenſo werden im Fort ſelbſt wie zum Schuße der Bedſenungsmann⸗ 
ſchaft bel den Geſchüten, Schutzdächer und Blendungen erbaut. Dle Angriffs⸗ 
linie ſoll von den Zielpunkten 2000 Schritt entfernt ſein. Zu Geſchützen ſowohl 
für Hohl⸗ als Vollgeſchoſſe werden die gezogenen Hinterladungskanonen nach 
1 Syſtem verwendet werden. Man will, ſo heißt es weiter, die Voll⸗ 
geſchoſſe ſolcher Geſchütze in ihrer Wirkung auf altes Mauerwerk genauer kennen 
lernen; mit den Shrapnellhohlgeſchoſſen aber, die ſich durch eine außerordent⸗ 
lich genaue Tempirungsfähigkelt auszeichnen, will man eine ſorgfältigete Probe 
auf die gedeckten Gegenſtände machen, nachdem man in Rothneuſiedel ihre 
überraſchend verheerende Wirkung an den dort bei den Geſchüzen aufgeſtellten, 
die Bedienungsmannſchaft vorſtellenden Holzmännchen bemerkt hat. 5 Fort 
Wratislaw eignet ſich am beſten als Obſekt zu folchen militäriſchen Experimen 
ten. Es hat ohnehin zwiſchen ſeinen Nachbarn der zweiten Fortifitationslinie, 
gezogenen Kanonen gegenüber, ‚fait alle Bedeutung eingebüßt, und ift eines der 
p. 
— 


Beilage.) 


299, Sonnabend, 


Lokales und Provinzielles. 


ofen, 21. Dez. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
un 95 1 Kartorfeluf a den für die preußiſche Geonkriie bedeutendſten 
Marktſtädten im Monat November 1861 werden nach einem 12monatlichen 
Durchſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Büreau für fol · 
gende Städte der Provinz Poſen nachſtehend angegeben: 


Namen der Städte. | Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. | N 


* 48 250% 12² 
1) Poſen * MR 
2 524 er 39 | 25%. | 13%, 
3) Krotoſchi· gn 40 27% 12%, 
4) Frauſtade 4715 27¼1 1205 
5) Gneſen 9 12 
6) Rawieez 13 
e 13 
a 10% 


Purchſchufttepreſſe 


der 12 preußiſchen Städte 56½ 40½3 | 26% 19% 
. 8 esel 8 87 56/1 430. 26¼12 1275 
5 brandenb. . 95½ 62/1 48 ½2 29%/ıa 21½ 
„b pommerſch. 100% 64% ] 47% 31½3 22% 
« 43 ſchleſiſchen 86% | 60 48s 24% 157% 
— 8 0 ſchen 97 71 49% | 29% 24% 
12 Det 7 109. 61 34/15 957 2 
16 rheiniſch. 7 1117 81¼1 61712 33/12 35% 


* _ [Obertribunals⸗Entſcheidung.] Seitens unſeres 
höchſten Gerichtshofs iſt neuerdings ein Grundſatz feſtgeſtellt wor⸗ 
den, der für die Preſſe nicht ohne Erheblichkeit erſcheint und lange 
in der Praxis der Gerichte ſtrittig geweſen iſt. Der §. 50 des Preß⸗ 
geſetzes vom 12. Mai 1851 ſchreibt in ſeinem vierten Abjage die 
Zuziehung derjenigen Perſonen, bei welchen eine Druckſchriſt mit 
Beſchlag belegt worden, zu dem auf Vernichtung der Schrift ab⸗ 
zielenden Strafverfahren unbedingt vor, und der Wortlaut des Ge⸗ 
ſetzes läßt es dahingeſtellt, ob dieſe Zuziehung in allen Fällen von 
Preßvergehen oder nur dann erforderlich ſei, wenn es an einer ver⸗ 
antwortliche Perſon im Bereiche der richterlichen Gewalt fehlt, das 
Strafverfahren alſo lediglich die Vernichtung der inktiminirten Schrift 
ohne ſonſtige persönliche Strafübel bezweckt. In einer vor dem hie⸗ 
ſigen Appellhofe anhängigen Rechtsſache hat das Obertribunal 
auf die Beſchwerde des Ober⸗Staatsanwalts, welche die letztere An⸗ 
ſicht vertrat, dem entſprechend dahin entſchieden, daß es der Zu⸗ 
ziehung der Beſchlagnahme⸗Intereſſenten in allen denjenigen Fällen, 
in denen eine für das Preßvergehen veranwortliche Perſon vorhan⸗ 
den iſt, nicht bedarf. 3 

N Poſen, 20. Dezbr. [Die hieſige ju riſtiſche Geſell— 
ſchaft] verſammelte ſich geſtern Abend in den Räumen des Kar 
ſino's. Nachdem die Tagesordnung durch die Wahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder für das kommende Jahr und durch einen Vortrag des 
Gerichts⸗Aſſeſſors Dr. Mittelſtädt über die Privatanklage ihre Er⸗ 
ledigung gefunden, blieb der Reſt des Abends dem geſelligen 
Zuſammenſein in der gewöhnlichen Weiſe gewidmet. Man konnte 
ſich jedoch kaum dem Eindrucke entziehen, daß die Geſell chaft, ob⸗ 
wohl ſie erſt ein Lebensjahr zählt, doch bereits das hippokratiſche 
Geſicht anzunehmen beginnt. Der gemachte Verſuch, dem hieſigen 
geſelligen Leben nach der einen Seite hin eine etwas andere Ge— 


Ab geänderte Bekanntmachung. 


Das im Schlldberger Kreiſe Regierungsbezirkſzu welchem Pachtluſtige mit folgenden Bemer - Seer 


Poſen, belegene königliche Domainenvprwerfjfungen eingeladen werden 
Namyslakl, weiches von der Kreisſtadt 


3 Meil ilrius über ſeine perfönlihe Qualifikation, fowielbeforgt. Dieſe Agenten ſowohl, wie die 
nn Oſtrowo 3 Meilen entfern e %Mikone, 
11 Mrg. 118 ON. an Hof- und|disponiblen Vermögens von Zwanzig ⸗ Charles Petit & Co. zu Lübeck und 

Bauſtelle,[tauſend Thalern glaubhaft auszuweiſen. 


iſt und ein Areal von 


E Gärten, Das Pachtgelder⸗Minimum exkl. Torfpach an werden auf Erfordern die die : ; ſen verkauft im 
8 E 117 ns Acker. 4 welche 12 Sgr. pro [OORuthe beträgt, iſt auffrekten Tarife verabfolgen, und ebenſo wie di⸗ i 1 Pr = — 2 2 ich Güntheriden 
320 126 „ Wieſen, Viertauſend Thaler, die Pachtlaution auflunterzeichnete Direktion jede wünfchenswertpefim Laden Withelmsſtraſſe Nr. 2 Garten, 
397 14 „ Hlütung, Sreitanfend A be 1 Auskunft ea 1 8 8 Ungar⸗, Rhein: und Bordeaux⸗ 4 Mühlenſtraße Nr. 10. 
En BalssE wäſſer um Ankauf des Invenkars ſind baar nur achen, den 14. März . a { ; 10.3888 Son) iche. 
72 1 — tier circa Eilftauſend Thaler erforderlich. Der Köni li che Direktion weine, Arak und eine Partie Sophateppiche, A 
nutzbarem] Ueberreſt des Kaufpreiſes wird bis zum Ablauf Pu 1 N t guter Cigarren und 7 Zent⸗ VBettteppiche, — 
Lande. der Pachtperiode als Geldinventarium bei der der Aachen⸗ Ae orf⸗-Ruhrorter 1.8 Spiegelteppiche — 
Se n e g üer pr ae ner Zirder- Couleut- füt Sucher ung 
, . su] DENUINECHTE S 
ſo bi i r öfe > } : 5 - 
/ DE Brenn , è(— nr, - ED 
r , auf Del Sabre] __Sipfepig, Län. Autionstommifiriut — a — 
Nene a bee u, Ben 18. bene 1861 den Deiftbiefenden verpachtet ehe Herz Ein adeliges Nittergut, circa 2000 M. urbaren Paten . BB; 
Rath Seyfferth ein anderweiter Termin an- ene 9 habe ich im Auftrage der königlichen Regierung . Acker und Wieſe enthaltend, nahe an der Wachstuchläufer, Ei 
beraumt. Königliche Regierung, u Poſen einen Lizitationstermin auf Nakel⸗Poſener Chauſſee gelegen, guter Boden Manillaläufer 
Das Minimum des Pachtgeldes ift auf 900] Abtheilung für direkte Steuern, Domä- 8 8. Januar k, J Vormittags 10 uhr und hohe Kultur mit ſchönem und kompletten C N 5 
Thlr. und die Pachtfaution auf 600 Tolr. feit- nen und Forſten. im Landrathsamte bierfelbft anberaumt, zu wel-] Inventarſum, maſſſven herrſchaftlichem Wohn⸗ daR ocusmatten, m 
geitellt. Zur Uebernahme der Pacht iſt ein dis. v. Münchhausen. chem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladenſ haus und Hofgebäuden, nebſt großem Garten, 8 Fußdeck enzenge, —— 


ponibles Vermögen von 11,000 Thlr. erforder. 

lich und iſt der Beſitz deſſelben, ſowie die land. 

wirthſchaftliche Qualifikation von den Pachtbe⸗ 

werbern im Lizitationstermine glaubhaft nach. 
uweiſen. 

Du der Verpachtung zu Grunde liegenden 
eztelen und allgemeinen Bedingungen, ſowie 


* 65 


i dem gegenwärtigen Pächter Herrn Kliſch, 
ſowie in unſerer Regiſtratur, welche letztere auch für 
e Karte und Vermeffungsregiſter vorlegen wird, nach und von B 
eingeſehen werden. 
Poſen, den 17. Dezember 1861. 


A Königliche Regierung, 
8 und Forſten. 
u. Münchhauſen. 


— —ę—e—ü— 


änemark ıc. 


en nebſt Brennerei, 
owie mit dem geſammten Wirtbichaftd- Inven-|ba 


larium, welches der Pächter käuflich überneh · Fa ange Hebewerk nach dem 


5 muß, von Johanni 1862 ab auf die nächſt⸗ 


Olgenden 18 Jahre anderweitig, im Wege derſtinente), mit Leichtigkeit, Sicherheit und 


fentlichen Lizitation, verpachtet werden. 
ann. haben wir auf 


uuabend den 4. Jannar k. Js. von Vermerke „Wia Ruhror 


I 


Co 
1 zum Bieten ugelafien 5 m Sade und e Eve 
5 " ſtä hat ſich vorher bei dem genannten Kommiſſa⸗ſ gen zu Aachen gegen feſte billige Vergütung 
Kempen 5 Meilen und von den Marktſtädten ) 0 3 chen geg f 8 Deren 


reich und deren Seehäfen: 
a) Per Ruhrort von und nach Nord⸗ 
deutſchland, den nördlich und öſtlich an⸗ 
für direkte Steuern, Do⸗ Bine Ländern: Rußland, Schweden, 


un 
1 unſerem Seſſionszimmer hlerſelbſt vor dem! Die zollamtliche Behandlung der Güter wird 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſtalt abzuringen, als dies in den herkömmlichen Geleiſen der Fall 
iſt, hat den Erwartungen nicht entſprochen. Woran es liegt, ob die 
Juriſterei und der juriſtiſche Beruf hier kein ausreichendes Binde⸗ 
mittel iſt, ob die ſogenannten allgemeinen „Verhältniſſe“ unſerer 
Stadt daran Schuld ſind, haben wir glücklicher Weiſe nicht 
zu entſcheiden. 

Ph Krotoſchin, 20. Dezbr. [Eine Wahlrede.] Am 6. d. fand 
bekauntlich in Kozmin für den Wahlkreis Pleſchen und Krotoſchin die Wahl 
zweier Abgeordneten ſtatt. In Folge des erzbiſchöflichen Hirtenbriefes fand in 
der katholiſchen Pfarrkirche ein Gottesdienft ſtatt, in welchem der Pfarrer R. 
aus K., Kreis Pleſchen, die Wahlrede hielt. Da fie den Beweis giebt, in wel- 
cher Weiſe die Wahlen beeinflußt worden find und wie wenig Rückſicht Seitens 
der polniſchen Führer gegen das Gouvernement beobachtet worden iſt, ſo laſſen 
wir ſie in getreuer Ueberſetzung folgen. Sie lautet: 

Als Antiochus die Juden unterjochen wollte, da trat Judas 
Makkabäus an die Spitze der Juden, und Alle waren wie Ein Mann 
mit ihm. Wir ſind in derſelben Lage — aber nicht einer, ſondern 
tauſende Antiochus find gegen uns aufgetreten und überall umkreiſen 
fie uns als Feinde. Aber ſeien wir wie die Juden —alle wie Ein Mann, 
und ganz beſonders am heutigen Tage. Heute ſollen wir zwei De: 
putirte wählen, Männer, welche unſeren Glauben beſitzen und unſere 
Sprache reden. Sie ſollen weit nach dem Berliner Landtage, im 
Angeſicht der Deutſchen offen und furchtlos aufſtehen, und unſere 
Bedrückungen, Kränkungen, Verfolgungen, welche wir erdulden, aufs 
decken und unſere Rechte, unſere heiligen Rechte fordern; ſie ſollen 
nicht Nachſicht fordern, denn Nachſicht von unſeren Feinden brauchen 
wir nicht. — Aber von einem gewiſſen Komité in Krotoſchin find 
Aufrufe ohne Unterſchrift ausgegangen an die Lehrer und unſere pol⸗ 
niſchen Bauern. Mit fanatiſcher Art hat man unſere guten, braven, 
polniſchen Bauern für jene Zwecke zu benutzen verſucht, ſie von ihren 
Geiſtlichen entfernen wollen, welche zu ihnen an heiliger Stätte 
nur Worte der Wahrheit reden, ebenſo von ihren Herren (2), als ob 
Ihr nur ſelbſt Bedrückungen und Erduldungen zu ertragen hättet; 
und doch, was Ihr zu ertragen habt, das haben auch Eure Herren (!) 
mit Euch zu ertragen. Selbſt nach den Urwahlen hat man Euch nicht 
zufrieden gelaſſen. Man ging von Einem zum Anderen, damit Ihr 
bald einen Schmidt, einen Zafieeny, einen Bauern wählet. Und 
warum das? O, ſeht Ihr nicht den Eifer derßeinde? Unſer armer Bauer 
verſteht nicht auf dem Landtage zu ſprechen, er kann für uns nichts thun 
und daraus haben ſie nur Nußen. Nur Eure Herren (!) verſtehen 
für Euch zu ſprechen. Aber wehe, wenn ſich Einer von Euch durch 
Jene anführen ließe! Wehe, wenn von Euch Jemand ein Ver⸗ 
räther, ein Judas fein ſollte! Könnte das wohl moglich ſein, daß 
einer von Euch irgend einen Deutſchen höher ſchätzen ſollte, als 
ſeinen Bruder? Sollte ein ſolcher ſich unter Euch befinden, o ſo 
möge er umkehren, moͤge er an dieſer heiligen Stätte in ſich gehen 
und ſich ändern. Der polniſche Bauer möge nur mit dem polni⸗ 
ſchen Bauern, dem polniſchen Geiſtlichen, dem polniſchen Herrn 
geben. Zwei Deputirte jollen wir wählen, ich werde Euch die 

amen derſelben 5 auf welche Ihr ſtimmen müßt (musicie). 
Dieſe ſind Wladislaus v. Niegolewski aus Morownica und Adam 
Zoltowski aus Ujazd. Geht nun und gebt Eure Stimmen dieſen 
beiden Männern, keinem Anderen. Hört auf keine Ueberredung, 
kein Verſprechen, ſondern ſtimmt nur ſo, wie ich Euch geſagt habe. 


Inmſeratle und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Regierungsrath Stöekel Termin angeſetzt, durch unſere Agenten: de Gruyter, 


„zu Nührort, W. Bauer zu II. 


$ Prey- 


rg H. Berliner zu Stettin 
t. und Brest 


werden, daß die Pachtbedingungen während derfſind ſofort, oder 


den können und daß jeder Mitbietende vor Ab. pachten. 


ai? ——— —— nr un ana an un rn mn 
uwaggous ohne er durch einſaus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha) Bon SG 3nB00CNSKLLIETBCDUNRB 


Dünge 1 . Gy p 8. 8 Bird en ‚in allen Sorten ift wieder vor⸗ 


yſtem von ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Bl: 


gegen A. 


önigliches Kreisgericht. - 
rſte Abtheilung. 


„ Ne zum Examen für den einjäh 
von der Linden rigen freiwilligen Militärdienft beil 


Wein⸗, Arak⸗ und 
Cigarren⸗Auktion. 


werthe bei der königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt zu ya zur Men-Müble gehörigen, eine Preiſen. 
r 4 f Klakil ar rg l d halbe Meile von Poſen entlegenen Gar⸗ 
die Lizitationsregeln, können in Namayrla Kürzeſte und billigſte Eiſenbahnroute Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei derſten nebſt Obſtplantagen de., ca. 15 elze 

Hebeſtelle Czekauow für zwei Meilen erhoben ſboden, beabſichtige ich an reelle, kautfonsfähige 


— ee 
Ygrnnory's Hötel garni in Ber. 
Die adlige Herrſchaft Kruchowo nebit Zus] + lin Mohrenſtraße Nr. 29 und 30 kannſunsere Wäldn 
allen Reiſenden als gut in jeder Hinſicht empfoh- bestehend in div. Unterkleidern etc., 

Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſtreich ꝛc.J19 Sgr. 10 Pf. zufolge der nebſt Hppotheken⸗ len werden. 0 


3 ; Re 
R. Rehfisch's Atelier 
ür Photographie und Panatypie, [I 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Hy 2 1110 * a . 95 Die Waldwollwaaren -Fabrik in Remda am 


Gefällige Aufträge auf Lieferung von & 
Dünger ⸗Gyps per Frühjahr nimmt ent- @ 
Krzyianowski, % 
Poſen, Gerberdamm u. Sandſtraße 10. 5 


21. Dezember 1861. 


Ich fordere Euch auf, beſchwöre Euch auf Euer Gewiſſen, auf die 
heiligen Sakramente, auf Eure heilige Kirche, daß Ihr nicht anders 
ſtimmt. Von dieſer heiligen Stelle begebt Euch gerade zur Stelle 
der Abſtimmung, ſtark und einig, geht nicht mehr zur Stadt oder 
zur Schänke, oder anders wohin, denn überall find des Satans 
Netze ausgeſtellt, die auf Euch lauern, um Euch zu berüden und 
Euch zu benutzen zu den Abſichten unſerer Feinde. 

S Bromberg, 20. Dezbr. [Aus der Stadtverordnetenſitzung; 
Vorwahl; Geſchäftsverkehr.] In der geſtrigen tut i 
kam der ſtädtiſche Etat zur Beſprechung. Derſelbe beläuft ſich im Ganzen 
pro 1862 auf 70,000 Thlr. Hiervon erhalten die ſtädtiſchen Schulanftalten 
einen Zuſchuß von 9467½ Thlr. Der Bauetat ift auf 8100 Thlr. feſtgeſetzt; 
es ſollen nämlich im nächſten Jahre verſchiedene Bollwerke ꝛc. ausgeführt wer⸗ 
den. Für die Pflafterung der Jakobſtraße find 5000 Thlr. reſervirt, ebenfo 
zum Bau einer zweiten Brücke über die Brahe, welche Groſtwo mit der Thor⸗ 
ner Straße verbinden ſoll. Der Armenetat beträgt 9557 Thlr. Die Straßen ⸗ 
„ mit Gas und Photogen koſtet der Stadt ca. 4000 Thlr. jährlich. — 
In der Wahlmännerverſammlung vom Dienſtage behufs Aufſtellung eines 
neuen Kandidaten in Stelle des Geheimrathes Kerit waren 61 Mitglieder an⸗ 
weſend. Seitens des Komité's wurde der hieſige Rentier Nöbel aufgeſtellt mit 
dem Bemerken, daß er all' den von den Wahlmännern gewünſchten Prinzipien 
buldige. Obgleich Hr. N. vielen Wahlmännern völlig unbekannt ift, fo wurde 
ſeine Kandidatur doch von 35—40 Stimmen unterſtützt. Von dem hieſigen 
Kaufmann Hermann Jakobi wurde nächſt dem früheren Kandidaten Rabbiner 
Friedmann aus Nakel der Dirigent am jüdiſchen Seminar in Berlin, Dr. Zunz 
und vom Rechtsanwalt Haendſchke der hieſige Regierungspräſident v. Schleinig 
als Wahlkandidat in Vorſchlag gebracht. Sämmtliche Kandidaturen fanden einige 
Unterſtützung; die wahre Stimmung des Wahlkreiſes wird ſich indeß erſt I 
der Montag N chmittag hierſelbſt anberaumten Verſammlung herausſtellen.— 
Von dem in früheren Jahren um dieſe Zeit ſonſt jo regen Geſchäftsverkehre ift 
diesmal wenigſtens bis jetzt bei uns nur wenig zu ſpüren geweſen. Es ſteht in⸗ 
deß zu erwarten, daß in Folge des geſtern eingetretenen krockenen Froſtes (bis 
dahin hatten wir faſt täglich, mitunter ſogar heftiges Regenwetter) mehr Leben 
in die verſchiedenen Geſchäfte kommen werde. Heute ſchon wurden hier viele 
auswärtige Gutsbeſitzer bemerkt, die ihre Weihnachtseinkäufe beſorgten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Dezember. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. aufmann Hauzen und die Partiku⸗ 
liers v. Konecki und Chanecki aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Graf 
Potworowskl sen. aus Parzenczewo, v. Wedel aus Brody und Rechen⸗ 
berg nebſt Frau aus 1 Rittergutsb. und Lieutenant Bayer nebſt 
Frau aus Skorzewo, Adminiſtrator Redlich aus Striche und Kaufmann 
Steiner aus Ludwigshafen. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Forſtemann aus Berlin, 
Meß aus Kaſſel und Welder aus Breslau, Fabrikant Brager aus Königs⸗ 
berg i. Pr., die Gutsbeſitzer Herſe nebft Frau aus Baborowo und Walz 


aus Gora. 
HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzersſohn v. Moſzezenski aus Jeziorki, 
Landwirth Arendt aus Sagan und Kaufmann Röder aus Berlin. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Swinarski 
aus Golafzyn, Schmidt aus Charzewo und v. Zablocki aus Czerminek, 
Kommiſſarius Ulm aus Lomnitz, Kaufmann Bardfeld aus Breslau, 
die Gutsbeſitzer v. Zuchowski aus Konino und Opitz aus Lomnitz. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Wolff aus Dobiezyn, Lieutenant 
a. D. v. Neymann aus Görka und Kaufmann Kiefer aus Czarnikau. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Kaufleute Lauſcher aus Hückes⸗ 
wagen und Bauer aus Elberfeld, eg v. Zoltowski aus 0 1. 
kowo, die Landwirthe v. Gütſchoff und Wachsmuth aus Grobin, die 
Gymnaſiaſten Gebrüder v. Sawicki aus Rybno, Studioſus Miel⸗ 
Zylski aus Breslau und Architekt Stößer aus Berlin. 

GOLDENES REH. Kaufmann Licht aus Pudewig, Gutsbeſitzer Chudo⸗ 
5 11 Neudorf, Oekonom Arendt und Gaſtwirth Blinkiewicz aus 

ogaſen. 


Heinz in Bromberg, 
Rinkauerſtr. Nr. 69. 


eine große Auswahl von 

Blattpflanzen, ſo wie 
Blumenbouquete 

werden zu ſoliden Preis 


don künftigen Johanni ab, entef: 8 * 
Dienftftunden im Landrathsamte elngeſehen wer⸗] weder aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver- in Plüſch, Brüſſel, Wolle, Wachs⸗ 
Näheres ertheilt auf frankirte Briefeftuch und Leinen empfiehlt in größ⸗ 


abe der Gebote eine Kaution von 150 Thlr.] der Rittergutsbeſ. . using auf Paryä 
bei Srehrnagöra. 


ter Auswahl zu den billigſten 


k. Weizen⸗ 


$. Kantorowicz. 


5 und hat bei der diesjährigen Verwaltung die] Gärtner zu verpachten und lade ich zur Beficht'- 
elgien, Frank⸗ Einnahme gegen 1800 Sole. betragen. 2 gung hiermit ein. — , Mäaarkt 65. 
rowo, den 5. Dezember 1861. Antonin bei Poſen. Jieht- und Rheumatismus- 


H. Beck. 


Waldwoll - Erzeugnisse, 


elen etc. zur geneigten Berücksichtigung 
empfohlen. 
ager hält in guter Auswahl das Ta- 
isserie - Geschäft von Eugen 
erner, Friedrichstrasse 29. 


er Walde 
Für dieselbe Lair itz. 


. Brandenburg, Wronkerſtr. 19. 
R⸗ enſchirme in Seide, Alpaka und 
aumwolle offerirt billigſt 


E. Zielke, 
Waſſerſtraße 7. 


En en ee} 


PESE. 2 - > en 
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Die Renten betragen in Klaſſe 

von der IV. V. 92 
Jahtesgeſellſchaft . Soc A 
1839 „4413-16 4 6157 666 7s 68 1 
1840 4 91 615 — 1512046 6 9 62325 — 
1841 4 9 61428 — 15114! —16| 7; 672 — 84 
1842 41,.81-15/—..—151161—1 6/18! —] 8/28| 226 
1845 1114/7516 66 82 6[25 26 — 
1844 416 — 1501615 6 641 — 
1845 JAA r 6 \ 
1846 41461428 6151 81.61 7125| — | 
1847 42414/8054 61566 
1848 43414/661551 616% 4—] 8|.3| — 
1849 4 214/8628 — 
1850 4 2 -I 64225 515/86 
4851 4/—| 6141201 614126) 6815| 5/-1,6| 1| 6 
2 4114/4 658 6628 6] 66 6 
853 41314/44452 | 
184 1264/3 65/65 6 
1855 4% 647 64 5/6, 6 68 — 
1856 ; Alla) 31.614119 —- 1511111 5122| 6 
ABBT 2.00 all 5165| 6 
385535 J „ 64 6 61,5,42] 61) 
ee eie 
. 3 — -e 466 - 


Preußiſche Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Die unterzeſchnete Direktion bringt hierdurch zur 8 
Monaten Januar und Februar 1862 die Zahlung der für das 


vollſtändigen Einlagen der Jahresgeſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1860 ſowohl bier bei unſerer Zuſicherung reelſter und bill 


u det b ee Nr. 59) als bel den ſämmtlichen Agenturen nach Beſtimmung des 
9. 20 der revidirten Statuten und nach folgenden Sätzen ftattfinden wird: 


Die fälligen Rentenkupons ſind mit einem auf der Rückſeite eingeſchriebenen Lebensatteſte 
zu verſehen. Bel mehreren Kupons, auf eine Perſon lautend, iſt das Lebens- Atteſt nur auf 
einem nöthig. Zur Ausſtellung des Atteſtes berechtigt iſt jeder, der ein öffentliſches Siegel führt, 
und muß daſſelbe beigedruckt, auch der Amtscharakter des Ausſtellers angemerkt werden. 

Nach §. 28 der Statuten verfallen Kupons, wenn fie nicht binnen vier Jahren nach der 
Fälligkeit abgehoben werden. 
Berlin, den 20, November 1861. 


Direktion der Preußiſchen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorftehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile, 
welche dieſe Anſtalt bietet, aufmetkſam zu machen. Die Anſtalt bezweckt hauptſächtich die Für⸗ 
ſorge für das höhere Alter und ſichert den Theilnehmern eine ſteigende lebenslängliche Jah» 
restente, welche den Betrag von 150 Thlr. für die einzelne Einlage erreichen kann und 
für elne erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht 
das Nähere nachweiſet. 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen auch geſtattek, un- 
vollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen, welche entweder durch beliebige Nachtrags. 
zahlungen in vollen Thalern und durch den Hinzutritt der Theilrente, oder auch lediglich durch 
dieſe Lettern allein vetvollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglich vollſtändigen 
Einlagen gleiche Rechte haben. Im Falle des Todes oder der Auswanderung eines 
Mitgliedes wird bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, 
= vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug 
gebracht. N 


Ugung bei der Anſtalt, ſei es in den Jahren der Jugend, ſei es im vorgeſchrittenen Lebensalter aus. 
fühtlich darlegen, können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen werden. Jede weitere 


wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen ſowie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen in Em-| 


pfang zu nehmen und zur Zahlung der fälligen Renten, ſind wir jederzeit bereit. 
Die Hauptagentur zu Poſen: 
M. Kantorowicz Nachfolger, 


Komtoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
Die Agenten: 

In Krotoſchin: Herr Carl Tiesler, Kaufm. In Rawicz: Hr. Robert Puſch, Kaufm. 
Liſſa: Herr G. Plate, Apotheker. RNogaſen: Hr. H. Wollheim, Kaufm. 
Meſeritz: Hr. A. Wotſchky, Kaufm. 
Oſtrowo: Hr. D. Goldſtein, Aktuar. 


amen⸗ und Wädchen⸗Mäntel, Paletots und Jacken, es 


I empfiehlt, um damit zu räumen Liste 


„Lisiecka, 


gegenüber der Poſtuhr. 
Höchſt wichtig für jede Hausfrau von Poſen und Umgegend. 


Im grossen Meihnachts- Ausverkauf, 
usch’s Hötel de Röme, 


“Zimmer Nr. 2, am Wilhelmsplatz. 
ſoll und muß der Reſt das Lagers nur reeller Leinenwaaren und fertiger 
Herren- und Damenwäſche während des Marktes bis Montag Abend, 
um die bedeutende Rückfracht zu erſparen, zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe gänzlich geräumt werden. 
„Dias Lager beſteht noch in: einigen hundert Stücken der ſchwerſten Sor⸗ 
ten nur reeller Leinwand, 6 und 6% breit, das Stück von 6 Thlr. an, 
20 Dutzend der verſchiedenſten Sorten Herren“ und Damen ⸗Hemden in 
Schirting und Leinen, das halbe Dutzend von 4½ Thlr. au. 300 Dutzend 
Herren⸗Chemiſetts in Schirting und Leinen, das ½ Dutzend von 1 Thlr. an. 
Ale Sorten leinener Tiſchgedecke in Damaſt⸗ und Drellmuſtern, à 6, 12 
und 18 Servietten, erſtere von 1½ Thlr. au. 250 Dutzend rein leinener 
Eaſchentücher, das / Dutzend von 12½ Sgr. an. 800 en weiſſe Hand- 
tücher (Neſter), die Elle von 2 Sgr. an. 400 Ellen Nefter-Leinen, von 
4 Sgr. an. We ligösgeune, Schirtings, Chiffon, Krinolins, Bettdecken, ku⸗ 
leurte Tiſchdecken, Neifzeuge, Piquees, Damenſtrümpfe u. v. A. zu noch nie 
dageweſenen auffallend billigen Preiſen. z 2 
Dieſe fih wohl nie wieder darbietende Gelegenheit zum billigen Ein- 
kauf obiger Artikel wird ſeloſt denen des geehrten Publikums, die auch augen⸗ 


Ulictlich keinen Bedarf haben, empfohlen, 


= Verkaufslokal: nur Busch's Hötel de Röme, 
immer Mr. 2, am Wilhelmsplatz. 


n keinem Falle länger. 


— 


Nur noch bis Montag Abend, in 


Eine Partie wollener und halbwollener 
Kleiderſtaffe von 2 Sgr. ab empfiehlt 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
Markt 94. Salomon Beck. Markt 94. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich Rock-, Paletot⸗, E 

Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe, ſo wie eine Auswahl fertiger Weſten 

zu billigen Preiſen. R: Walter , Schneidermſtr. 
Friedrichsſtraße Nr. 30. f 


Die Statuten Rechenſchaftsberichte, ſowie die Proſpekte, welche den Nutzen einer Bethei “ 


| = Schmiegel: Hr. Jak. Hamburger, Kaufm. (9) N 


6 


Markt Nr. 94, 
1 Stiege hoch 


Markt Nr. 94, 
1 Stiege hoch 


41 92 * 
M. Neumann, 


entlichen Keuntniß, daß in den ſempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Lager fertiger Herren⸗Garderobe-Gegen⸗ 
ahr 1861 fälligen Renten von den ſſtände, unter andern ein großes Lager von Weſten in Sammet, Seide und Cachimir unter] 


igfter Bedienung. 


. ————— — — 


HGünzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich den hieſigen Jahrmarkt mit einem reichaſſortirten Lager 
von Herren⸗Garderobe 
bezogen habe. Dutch reelle Arbeit zeichnen ſich ſich ſämmtliche Klei⸗ 
dungsſtücke aus und ſind die Preiſe auf das Niedrigſte geſtellt. Um 
mit meinem Lager ſo ſchnell als möglich zu räumen, berkaufe ich mit 
herabgeſetzten Preiſen. * 
Mein Stand iſt am Markt 88, 1 7 . in „Fromm's Gafe. 
Wiederperkäufer erhalten Rabatt. 7 
Adolph Peritz, Schneidermeiſter aus Breslau. 
Pelzmuffen, 
Kragen, Manſchetten, Angora-Boas, Damen⸗Pelzfutter, Fußſäcke u. |. w. zu 


billige i iehl 4 
illigen Preiſen empfiehlt Julius Borck. 5 
Markt 100. Bitte Pee zu beachten. 1 Markt 100. 
100 Markt- und Breiteſtraſſen⸗Ecke Nr. 100. 

Durch neue Zuſendungen dauert der billig bekannte Verkauf fort, als von Weißſtickereien, 
Taſchentücher, geſtickte von 4 Sgr. ab, Tüllärmel von 7½ Sgr. ab, Negligéehauben von 
4 Sgr. ab, Schleier von 4 Sgr. ab, Handſchuhe von 1 Sgr. ab, Herren. Shlipſe von 7½ Sgr. 
ab, Chemiſetts von 3½ Sgr. ab, Gardinen & Fenſter von 1 Thlr. ab, Ballkränze von 10 Sgr. 
ab, wie auch Mulls und Tarlatans zu Kleidern, wollene Sachen, als: Hauben, Shawls und 
Aermel, um Damit zu räumen, werden auffallend billig verkauft; dies empfiehlt S. V. Misch. 
Ein e Poſten Getreideſäcke mit und ohne Math, bis 2½ Z3pfd. 

ſchwer, empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten aber feſten Preiſen 
die Pferdedecken- und Kußteppich-Handlung 


Marke 5. Salomon Beck. marzı 94 


Damen: und Madchenhüte, 
Straußfedern und Tuffs in großer Auswahl bei , 
all Julius Borck. 

um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein Lager von 

Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirren, echt engliſchen und franzöſiſchen Sätteln für 
Herren und Damen, Reitzeugen, Reit- und Fahrpeitſchen, ſämmtlichen Stall⸗ 
utenſilien, Reiſekoffern, Hutſchachteln, Reiſe- und Geldtaſchen, Schulmappen 
für Knaben und Mädchen, Wiegenpferde, wie noch verſchiedene andere Artikel zur 
geneigten Beachtung. g 


‚sh C. W. Paulmann, Woſſaſtraße Nr. 4. 
Weihnachtsgeſchenke, 
für jedes Alter paſſend, empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
3 ‚Borck. 


Juliu 


ch enecker 


Zockerdoſen, 
Id TR agen zu Eſſig und Oe u) NS 
8 u. . w. ron n., Moderateur, und Schiebelampen in Meſſing und Neuſilber u. ſ. w. (0) 


Pferdedecken, Schlittengeläute, Gummiſchuhe, 


Regenſchirme, 
Pier ©. W. Paulmann, Waſſerſtraße Nr. 4. 


Das Wöbel⸗, Spiegel und Polſterwaaren⸗Magazin 
von 


3. Neugebauer, 
Nr. 52 gr. Gerberſtraße Nr. 52, 
empfiehlt ſich unter jeder beliebigen Garantie. 


eee eee 
. Morgenstern s Weihnachts- Ausste 


So wie in früheren Jabren, habe ſch auch zum bevorſtehenden Weihnachts ⸗ 
Feſte mein Lager aufs forgfältigite und reichhaltigſte aſſortirt und bin ich 
namentlich durch perſönliche Ankauße im Auslande in den Stand gefept, jeder Kön⸗ 
kurrenz die Spitze bieten zu können. f 171 T 

Ich enthalte mich ‚jeder Marktſchrelerei, da ſowohl die Neellität meiner 
Waaren, als auch die Solidität meiner Handlungsweiſe dem geehrten 
& Publikum genügend bekannt find, 


30 


22 
* 


Ihelmsftr. 


i 


rk 


fleißige Kinder. 


I 8 f f 
Enthalten: Dem hohen Publikum empfehle ich zu 


Ein ſtarkes Broullon, cheux, Nadel- und ſchnellladende Flin 
½ Oßzd. gute Bleifedern, w 2 j Nager: 
1 Dtzd. gute gemalte Schieferſtifte, 
1 Dßd. gute Stahlfedern nebſt einem Hals 
ter, ein Linial und 2 Bilderbogen. 1 
Alles zuſammen in einem ſauberen Carton 6 


für 10 Sgr. zu haben bei 


tel, Pulverhörner ic, beſonders mache lech 


flinten (ind nur noch einige vorräthig), 
geignet für junge Herren, bei 5 


6. W. Kohischütter e 


Markt 58. Markt 58. 

Voce fd. Aae ae . 
ützern), in der kalten und rauhen Jah — 8 
reszeit allen Bruſtleidenden nicht genug zu em⸗ — f fi 
pfehlen, hält fein, vollſtändiges Lager nach den d chlitt N uhe 
neueſten und beſten Konſtruktſonen zu den reell-Imit Schuh und Riemen empfiehlt 
ſten und billigſten Preiſen zur geneigten, Beach |: 
tung e = 9 \ 
„ WW. Paulmann in Poſen. 0 5 N Au 
F Lomnitzer Glas. 
Kr bis Dienſtag ak 
achen und Tabletts in der Bude ſchräg über der Laterneugläſer, gutes Fabrikat, billig 
Hauptwache zu fabelhaft billigen Preiſen ſtatt. FE $ 5 . Bley 


* 


1 Negciſchrene Und 


Deen meinem Geſchäftslokal Breiteſtr. 1 
habe ich aufs Neue durch verſchiedene Kleider ⸗ 


Hoffe, die Robe von 1 Thlr. 5 Sgr. ab und w. 
Tücher à 25 Sgr., 


Preiſen. Gleichzeitig mache ich aufmerk⸗ 
wolle und Kattun a Elle 3 Sgr. 


wie auch alle Toiletten⸗Gegenſtände empfiehlt 


u xecerere eine 


e 
DIOCDOT 0000000000 
9 2 . 
Weihnachtsgabe Jagd⸗Gewehre 3 
unter größter Garantie. 3 


1 d Weihnachtspräſenten ſehr geeignet, mein J 
1 Did. Schreibebücher von feinem Papier. 6 großes Lager von Doppelflinten, Lefan⸗ ü 


0 Büchſen, Piſtolen, Revolver und feine Ter⸗ 9 
zerolen, ſo auch Jagdtaſchen, Schrotveu⸗ a 


aufmerkſam anf die kürzen leichten Doppel ⸗ 9 


Sees 
„Preiss, Neueftraße 3. 
7 Ibinnen Kurzem eine ganz natürliche dunkle 


8 Um damit zu räumen, verkaufe unter dem] thum der II üfti Au 
[er der Ausverkauf von bunten Porzellan-] Fabrikpreiſe, wie auch Lampenzylinder und —— — 


. l 


Vorzüglich gute Patent⸗Krinolins g. 
und Moirce⸗Röcke bei 


8. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Gummiſchuhe apfel in 


bekannter Güte 


S. Tucholski, 


Withelmsſtr. 10. 


Wollene Aermel, Kapotten, Hand⸗ 
ſchuhe, Kragen, Gamaſchen, Shawls, 
Pantalons, Kamiſols und Knie⸗ 
wärmer empfiehlt in großer Auswahl 


S. Tucholski, 


Wilhelmeſtr. 10. 


befindlichen Weihnachts Ausverkauf 


Shawltücher von 1 Thlr. 
10 Sgr. fompletirt. 


‚Meritz Scherk, 
vis-à-vis der Rothen Apotheke. 
ur gänzlih zu räumen verkaufe fertige 
Sachen zu bedeutend herabgeſetzten 


ſam auf die preiswürdigen Stoffe von Halb 


Simon Ephraim, 
Markt. und Waſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 52, 


Visitenkarten-Album 


n größter Auswahl in Preiſe von 15 Sgr. 
5 


i 
bis 8 Tolr. empfiehlt 
Markt 58. 


W. Kohlschütter, 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen wir Stereo- 
skopen mit großen pris, 
matiſchen Gläſern und 12 rei- 
zenden Bildern zu 1 Thlr. 15 
Sgr. Operngläſer mit den 
vorzüglichſten Gläſern zu 8, 
4 u. 5 Thlr. pro Stück. Lor ⸗ 
gnetten in den eleganteſten Façons, Brillen in 
Gold, Silber und den feinſten Stahlfaſſungen, 
Barometer, elegante Stubentbermometer, Fern ⸗ 
röhre, Reißzeuge, kleine Taſchenmikroſkope, 
welche die kleinſten Gegenſtände vielmals ver⸗ 
größern, Raſierſpiegel und noch viele andere 
ſchöne Gegenſtände, welche ſich zu Weihnachts 
geſchenken eignen, zu den billigſten Preiſen. 


Gebrüder Pohl, 
Optiker, Wilhelmsſtr. 9, vis-à-vis Mylius Hotel, 
3" Weihnachtsgeſchenken empf. ſ. reichh. 

Lager v. Uhren, Gold, Silber und Juwelen. 
J. Stiller, Breiteſtr. 27. Für altes Gold und 
Silber wird der höchſte Preis getablt. 


Weihnachts geſchenke 


zu herabgeſetzten auffallend billigen 
Preiſen bei 
Gebr. Horach, 
Markt 40, 


1 cn — — — men * N 
Billardbälle 
von Elfenbein u. Linum sanetum 
ſind in verſchiedenen Größen vorräthig bei 
Lietke, 
Kunftdrechsler, Waſſerſtraße 7. 0 

EN ee 
9 4 

| IASOZEnREe 

hat eerhalten Adolph Asch, 


2 Schloßſtr. 5. 2 
EEE TE TITTEN 


En Bouquet, Spring. Flower, 
Sodeir&lub, ; N 

Milles fleurs, Patchouly etc. in 
Krükchen u. Gläſern; Schweizer Kräu⸗ 
teröl, Klettenwurzelöl ze. Rinder⸗ 
dermark-Pomade, Borsdorfer Apfel⸗ fl 
Pomade, Hi 

Stangen Pomade ıc., Ungariſche Bart» 
wichſe, 

Dau de Cologne c., Veilchen 
und Mandelſeife ꝛc., { 

parfumirte Bonquets à 5 und 15 
Sgr., Riechkiſſen; Toilettenfäftchen ze, 

empfiehlt beſtens und billigſt b ö 


Herrmann Moegelin,, 


Er — — — — 
Vegetabilisehe Haartinetur 
n mehreren Medizinalbehörden geprüft 
. und genehmigt. 

Mit diesem nur äus Vegetabilien g 
nen und deshalb durchaus unschädlich 
Füärbungsmittel, kann man aut leichte Weis⸗ 
Frauen, weissen und rothen 
Haaren 


Farbe geben. ; 
Dabei wirkt die Tinctur auf das Wachs 


Die Flasche mit deutlicher Gebrauchs- 
weisung kostet 1 Thlr. und ist zu habenzg 
Posen bei J. . Heine, Markt 


7 


5 f BE N 1 - e — i i ei Al ö d 7 * | ru . 
Hofischer Malz Extract Gol dene“ nie 9 Ctorale [Sılbecns Pen 2 15 bent ki e e „Slegantes Feſigeſchent für Hane 
bei Leids. Appel neben der königl. Bauk. Ieballe] N 7 KA cel, als: 255 Kalbarib Hu Prachtwerk; . 2 * Gedanken! monie 
im ei Apotheker Geo FE np NS ften, Heiterfeit, Eugbrüftig- 1 Deutſche ö x er N} 


— ya eit und Keuchhuſten, als N FR 
Pulvermacher, Grbacht BBar ndersßke Schacht Sara. vortrefflich 4 RN 1 uus Goethe und Schiller. 
Breiteſtraße 12. ſſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen S a Ah Dichter und Deuker Geſammelt und n 
| | ui; 1 von Rudolph Gottſchal. 
N en; N 
aus der kalische elt. 2 Mit 8 Farbendruck⸗Blattern und 


25 f 10 dten Deutſchlands, in Poſen in der 
Vor fel 1 en Liqueuren em- Konditorei von A, Szpimgier, im Bazat und N une 2 a yo 
* 99 1 75 2 * 
Mit Sb meiſterhaften Illuſtrati⸗ A E 


| [ Dranzsſiſche Zuckerwaaren, gefüllten Rand» Marzi „Früch 
plehle Chartreuse verte, X ©; Ile, Juckerwaaren, gefüllten) Rand Marzipan, Marzipan Früchte 
nen berühmter deutſcher Maler. une Freunde. der deulſchen Dichttunſt, vor 
de n a 


2 L 7 Schaumkonfekt, Chokoladen, Bonbons, Pfund 8, 10, 12 und 15 Sgt., fo 
jaune et blanche, Cr&melwie zu Beſtellungen auf Torten, Strietzel und verſchiedene andere Backwaaren 
* y 2 154 6 
de Cacao, de Vanille, d'Aui ad ad ab Beg. 
von Ludwig Lenz, frauen werden dieſen 


lt ſich d i 5 
d. empfiehlt ſich die Konditorei von . Rue: LER 
sette, de Menthe, de No- Breslauerſtraße Nr. 14. . . * 8 
Faux, de Thee et de Gin- zee  _ , 5 ant kactonset Infarbigem umſchlag. ‚Yausihap finniger Weisheit 
25 5 % rei r. willkommen . 
embre, Parfait amour, 32 Frische Tiſchbutter 2 Karen Hamburg. Vereinsbuchhandlung. 3 Bereindbuchhandlung. 
5 N e dict ares | 1. Fee, Borrachig in der J. J. Heine ſchen Buchhandlung, Markt 85. 
ara, holländischen Curn- 2 - 7 eee 


EEE EEN 

Der Verkauf der anerkannt vorzüglichen Tafelbutter des Dom. Gora (Beſitzer Dber- 5 ne ' 98 zuchhar ig, Markt 
N | at vorz . 8 .. 
5. Mise un Rbsch- Landesgerichterath Mollard) befindet ſich von heute ab in der Milchniederla ge des Dom. Go if zu 1 3 4 Heine ſchen Buchhandlung, Markt Ar. 85 
A SPIRmM * 1 5 
liqueur, Schidam Genever, ure 


deein, eg Nr. 27. 5% pf 
ie Butter wird in Y, und unden gewogen, mit dem N des Dom. Go . De 1 
a W eenEy ihr e Zar ae er Der Bote für Schleſien und Poſen, 
russischen Allasch, an- ein allgemeiner Volkskalender für alle Stände auf das Jahr 1862. 
ziger Goldwasser, Extrait (15%, Bogen), mit einem größeren Prämienbilde, geheftet 11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 
dAbsyuthe, feinsten Cog- 


 Beuther. 


Die von Delhaes⸗Czempiner Butter trifft nach wie vor in rehelmaßig wöchentlichen 
12 Sgr. In dem rühmlich bekannten Werke: „Bernhardi's Wegweiler durch die Volkeſchriflen⸗ 


Sendungen ein. 
Dom. Golgein, den 20. Dezember 1361. 

7 2. Literatur“ wird derſelbe wegen ſeines gut gewählten, belehrenden und patriotiichen Inhalts em» 
r . Sn Bra 18200 
Selner'sche Punschsyrops rag & Fabrieius. grauen 55 8 astra - e 
von V anitle, Burgunder, Bee Sal, enfo neue ac Er Shanisc en Caviar, grosse 
Portwein, Arac und Rum. F Rügenwalder Präsent - 


Jacob Appel, Fit fach Senisgterubule & DR s Sn: a und ohne 
t tter à Pfd. 8½ m, ! "he dische mi- 

Wilhelmsstr. 9, 5 Heften Sabbeng u Din. 5 Sgr. 1 chen. fi ische böhmi 

vis d-vis Mylius Hötel. mus à Naa en. empfiehlt sche Fasanen empfiehlt 


He ste 1115 Auf; alomon Goldschmidt { 
Glühwein, Bowlen Meth|_ , at ee e Jacob Appel, 
= Sorzüglider Qualität empfichlt Di, ſchönſten neuen franz. u. Grünb. Mandel ⸗ 


r a u’: 8 x 1 9 
Wallnüſſe (bell und gut) empf. in großer Wilhelmsstr. 9, 
N Kantorowicz, usewabt zu den billigſten Preiſen, und bittet“ Jig vis A 
Hartwig Kan RAY: Il um hndgenähten Aue vis-a-vis Mylius Hotel. 


3 — eee — —— —— 
Lebe fett, a Pfd. 7, 77, u. irassburger Trüffel-Le- 


5 x 

Fu der E. Mal ſchen Buchhandlung (Louis Türk), 
Wilhelmsplatz 4, iſt zu haben in foliden und eleganten Einbänden: 

Göthe's Werke, 14 Thlr. Schillers Werke, 42, Tolt. Left ugs Werke, 
5 Thlr. Bürgers Werle, 22/4 Ihe: Byrons Werke, 2% Thlr. acaulay's 
Geſch. von England, 4 Thlr. Zſchokke, Stunden d. Andacht, in 10 Thin., 5½ Thlr. 
Shakesſpeare's Werke, 2 Thlr. Div. 9 Bde. v. Schlegel und Tieck 5 Thlr. Kurz, 
Literatur in 3 Bon, 12 Thlr. Gandy's Werke, 2 Tylr. Lewes, Leben Göthe's, 
2¼ Thlr. Palleske, Leben Schillers, 2½ Thlr. Stahr, Leſſings Leben, 2½ Tylr. 
Korners Werke 1½ Thlr. Viehoff, Schillers Gedichte, 2%, Thir., ſowie überhanpt 
ſammtliche Klaſſiker, Gedichteſammlungen, Albums ꝛc. ꝛc in eleganten Einbänden zu 
mäßigen Preiſen. 
Jugendſchriften in reichſter Auswahl zu mäßigen Preifen. 


eee le eee, Krämer 12. Neher 3 F e , ne Ze 
Weine und Arat. * 6 Erſte Sendung ſchle⸗ 1861 im Ganzen, auch getheilt, lobte Hafen und Aeußerſt billige Bücher a 
Champagner in ,und ½ Flaſchen, 71 x ſiſches Schal. Backobſt, [Nebhühner bei . N 2 2 ‘ n 
. Wee eee ul ear n bei J. B. Levy in Bodenheim bei Frankintt g. M. 
Sorgen m ofen Grin ud | .; Beta Srämartuenr ( n ⅛lt rennen mi 
Arak Fleiſch, getignet zu Englich Na Beef, 8 


Kofi ar 3 eee loaſt th. Claudius, des Wandsbecker Boten ſämmlliche Werke, 8 Theile, 1 Bde. t 
enpße zn n 5 riſche Pfun dhefe ſo wie auch Rind. Kalb. und Hammelfleuch ein. Ruyfern eg bd e bro. 1½ Tol“ Prachlod. 2 re a dar 
A. Jer 45 Bugelmeptah S. * k \ pfehle ich zu den Feiertagen in beſter Qualität. [bunderts, 50 Bdchn. mit 2500 Abbild. 3% Tblr. — Moderne Claſſiter, 9 Bde. mit Bei 
year 1 I.“, Kapitän] von beſter Triebkraft empfiehlt Leib Hirsch, Fleiſchermeiſter, 
R. A. Hazewin 0 


. empfing ich füngſt eig] Zend Apped, eb. d. tönigl. Baut. Stledrichsſtrahe 12 nch. d. Ftledrichswache. Werke 20 Bde. 6 Thlr. — Defjen To und Nacht, 2 Bde, Prachtaus gabe, 2% Thir. — Cafe 
wirklich Die erſte Niederlage ſchleſiſcher Steinkohlen, dee feige a. 1, ee o dent, dd. uit een J geb. 1Y, 
2 It En 0 St. Martin und Mühlenſtraßen⸗ Ecke, * 

cihler Batavia ⸗Arkacs empfiehlt die Prima. Sorte Steinkohlen pr. Tonne à 4 Schffl. mit 1 Tb 


lr. 9 Sgr. | frei ind 


2 Bene die Sekunda Sorte . „1 Thlr. 6 Sgr. Haus. 
in verſchiedener ganz vorzüglicher Qua -/ ur Bequemlich elt des geehrlen Publi a 
fität, weiche ich zu Jehr mäßigen Breiten beitens 0. Dur Bequemlichle 2 2 2 . r an 8 Herren Kaufleute SA e erotiſche Gedichte,. 1 Thlr. — Kaliſch, 
loblen halte. f . Notte, Breslauerſtraße, Ell Blas, 2 Bde. eleg, geb, 25 Sgr. Deſſen Pracht⸗ 
N Kantorowicz Reſtaurateur 14 Friedrichsſtr 5 au@gabe; eleg, geb. 2 Thi — Wolf, Album mit Beifräged van delat. Kinkel, Freiligsalt r. 
Ha N 0 sner, chsſtraße, 25 s 55 en u le 
Wronkerſtraße Nr. 6. unter Zuſicherung reeller Bedienung und guten Maaßes. 4 Prachtbd., 1½ Thl. — Weber, Demokritos, 12 Bde. eleg. geb. 5 Tolr. — Livius römische 
5 1 f nn Um geneigten Zuſpruch bittet 5 5 Geſthichte, 8 Bde. eleg. geb. 2 Thlr. — Böttger Geſchichte des deuiſchen Volkes, 8 Bde., eleg. 
Die Pe f 2 1 J. Skokalski, N gebd. 1 Thlr. — Van der Velde's ſämmtliche Werke, Orig. Ausgabe, Prachind. 2½ Ihlr. — 
0 Ni ' derla e Spediteur. Schiller's ſämmiliche Werke, 12 Bde., eleg. geb. 4 Tylr. Deſſen Gedichte, eleg. geb. 20 Sgr. — 
ee: € 11 N PPP das Geſchlechtsleben des Weſves in ſeinem ganzen Umfange. 5 Bde. 8 Thlr. — Kotze⸗ 


bue ls Theater, 34 Bde., 5 Thlr. Deſſen Verzweiflung 3 Sgr. — China; hiſtoriſch, maleriſch, 
romantiſch, mit 36 feinen Staylſt., 551 Seiten Text (größtes Prachtwerk über China) Prachtbd. 
2% Thlr. Die außereuropäiſche Welt 2 Bde, enthält: Engliſch⸗Oſtindien und 
Kalſerreich Japan, nach d. beit. Quellen geschildert mit 50 f. Stahlſt. u. Karten, broch. 3 Thlr. 
Shakeſpeares fämmtl. Werke, 12 Bde. m. 12 Stahlſt., eleg. geb. 2%, Thlr. Nork, populäre 
Mythologie 10 Bde. mit vielen tauſenden Abbild., eleg: gebd. 1½ Ihr, — Liebesabenteuer des 
Chevalier Faublas, 4 Bde. mit — — Kupferiſ 3 Tolr. — Poppe, Wunderſchauplatz der Ma⸗ 
gie, 4 Bde., eleg. geb. 1½ Thlr. — Thümmels ſammiliche Werte, el. Ausgabe, 8 Bee. 1 Thlr. 
20 Sgr. — Blumauers fimmtl. Werke, 2 Bok., eleg. geb. 1 Thlr. — Bürgers ſämmtliche 
Werke, 9 Bde. Prachtb. 2½ Thlr. Deſſen Gedichte, 3 Bde., eleg. gedd. 1½ Thlr. — Lichten⸗ 
berg, humoriſt. ſatyriſche, witzige Schrifren, 5 Bde. eleg. geb. 2¼ Thlr. — Ennomia, Samm⸗ 
lung der ſchönſten Gedichte w. v. Freiligrath, Göthe, Schiller ꝛc. ꝛc., Prachtdand 24 Sgr. — 
Arioſt's raſender Roland, 3 Bde. eleg. geb: 1½ Thlr. Denſelben überſetzt von Streckfuß, 6 
Bde. eleg. geb. 2 Thlr. — Dante's gönn. Komödie, eleg. geb. AThlr. — Thaſſo befreites Jeru⸗ 


n 
als Geſchäftsführer verlangt; Fachkenntniß 
iſt nicht erforderlich, die Stellung iſt dauernd 
und mit 800 Thlr. Jahrgehalt verbunden. Kau⸗ 
tionsfähige Bewerber erh. den Vorzug. Auftrag 
H. Winckler, Berlin, Jeruſalemerſtr. 63. 


Ein, Hofverwalter, der deuiſch und polniſch 


. F. Meyer $ Co ea; str ü Fabrik wird bildeter M 
N * 0 iſen Ini ie r eine Fabrik wird ein gebildeter Man 
re ©, Wilhelmeplag 4 2. 9 Kaiferl. Königl. Oeſtreich. gebildeter Ma 


sen Prccublüthen unde Eiſenbahn⸗Anlehen 


5 3 a vom Jahre 1858, 
Souchong⸗Thee neter Ernte] yon 42 Mill. Gulden air. Währ. 
Preiſe von 1¼, 1½, 2, 2, 3 und 4] Die Hauptpreiſe des Auleheus find: ö f 
tr. in blombirten Paqueten und aus⸗2l mal 166,600, 71 mal 133,300, 103 mal ſpricht und gute Zeugniſſe gufzuweiſen hat, 
gewogen. Ze em . 100,000, 90 mal 26,600, 105 mal. 20,000, kann ſofort unterkommen. Perſönlſche Meldun⸗ 
Tum bevorſtehenden Feſte wird jede 90 mal 13.300, 10 mal 10,000, ‚307 malſ gen in Hotel de Berlin. 
3 Beſtellung auf Torten, Strietzel, 3300, 20 mal 2660, 76 mal 2000, 54 mal] [Einen Lehrling ſucht 
Napf- und Blechkuchen pünktlich und 1660, 264 mal 1330, 50 3Zmal. 1000, 733 S.Kuantorowiez. 
gut ausgeführt in der — von 
A. 


mal 660 Thaler ze. aS augen 


Pi Der geringſte Gewinn iſt 76 Thaler. s.4% 1 E . ſalem, eleg. geb. 1 Thlr. — Die deutſchen Klaſſiker, 50 Bde. eleg. geb. 2%½% Thlr. Voltskonverſa⸗ 
40 - - 5 N g. geb. . D „ . 
Krömerſtraße, vis -B vis der neuen Halle.] Mächte Ziehung am 2. Januar; Ein Lehrling tions-Lexikon, umfaſſendes Wörterbuch alles Wiſſeng b. A.—J., 24 Lieferungen, eleg. gebd. 2 


e N N 
Gefüllten Rand⸗Marzipau 
in Sätzen, franz. und Dresdner Chokoladen, 
Bonbons a 8, 10, 15 Sgr. pro Pfund, und zu 
Beſtellungen auf Torten, Strietzel 2c., emfiehlt 
ſich A. Pfitzuier , Konditor, 


2 
1 
1 hiereu ſind gegen Einſendung von 2 Sul esel ö 
Thlr. 3. per Stück, 11 Stück à Tylr. 30. vonſ d . Wirkoswski in Gueſen. 5 
dem Unterzeichneten zu beziehen. 8 Err c ae 
Der Betrag der Looſe kann auch per Poſt⸗ Ei junger Wirthſchaftsſchreiber, mit, guten 
g Markt Nr. 6 vorſchuß erhoben werden. Zeugniſſen verſehen, militärfrei. der polni⸗ 
a n nn f anderes Aulehen bietet jo vieleſſchen Sprache mächtig, Incht zu Neujahr eine 
Aufs ſchönſte garnirte und große Gewinne. Der Verlooſunzsplan Stelle. Näheres p. Adra Herrn Kaufmann Gee 10 Tolr. nur 1¼ Thlr. B 
und die Ziehungsliſten werden gratis zugefandt, rn Schembera, Bunzlau II. Gratis: Um den geebrten Beſtellem das unbedeutende Porto zu erleichtern, 
1 


a 30 a insel N 2 g > 
- x Or en, & K R ig Dr Tine 1 ame BR) BEER PEENE lege ich dei Beſtellungen über 5 und 10 Thlr. die bekannten Gratisbeilagen bei. Gratis 


Strietzel, Kuchen und verſchledene andere feine Franz Fabricius, Bockenheim b. Frankfurt a. M. | J. B. Levy. 


eleg. geb. 2 Thlr. — Rank, poetſſcher Dichter m. Beiträgen von Heine, Kinkel, Freiligrath ꝛc. 1 
Tolr. — Volgers gr. Naturgeſchichte mit vielen tauſenden Abbildungen, eleg, geb. 2½ Thlr. — 
Byrons ſammtl. Werke, 12 Bde. m. Stabiſtichen, eleg. geb. 2 Thlr. Beſſen Gedichte eleg. geb. 
3 Bde. 1¼ Tylr. — Berzelius, Lehrbuch der Chemie, 5 Bde., 5 Thlr. 
36 Bände Unterhaltungsichriften, wie von Boz, Dumas, König, Kock (worunter Saphir, 
Oettinger), auch mehrere Taſchenbücher m. Stahlſtichen u, Prachtb., ſtatt 20 Tylr. nur 2½ Thlr. 
10 verſchiedene Jugendſchriften mit. Illuſtrationen für Kinder vun 2 — 11 Fahren, ſtatt 


Backwägren empfiehlt billigſt ble Kondltorei von] Staatseffekten⸗Handlung in Frankfurt g. M. 
re Wien., En 


„Große 


EEE ER 


Eingeſandt. 

Sonne, Mond und Sterne iſt jo 
eben in 6. Auflage erſchlenen (Verlag von 
Henri Sauvage in Berlin, in Poſen 
zu baben bei Lest Mehfeld, 
Markt 77). Noble Ausſtattung, Farben- 
druck in eleg. Carton, geiſtreiche Kombina 
tion, alle dieſe Eigenſchaften haben dem 
Spiele den Weg zu einer fabelhaften Ver⸗ 
breitung gebahnt, und empfehlen wir es 
zur Luſt und Lahre zunächſt der Jugend, 
ſodann aber auch allen Denen, die gern 
ſehen, wenn ſich die Jugend mit etwas Hei ⸗ 
terem und Anregendem beichäftigt. 


— 0 1 TEE 
| 5 Miebesirnr. . im ne Jule Deine Fahne Zu Feſtgeſchenken 
Zuckerwaarcu⸗Ausſtellung M* des Be nen eee — — % J, Feſcgeſchenke 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Nonditgrei von en: [Uni } 2 4 m: 
E ad Wirthschafterin, Näheres Büttelstrasse 4. & a 

A. Szpingier, ühelmeſtr. 25 zwel Tr. iſt für einen oderſim Hofe eine Treppe, zu erfahren. i Musikalien Lager 

1 — ———ä́äñ—6à 


ö SI 2 Herren e. gut heizb. mbl. Stube zu verm. . Beim Aral geinähtehiigheden 
rer im Bazar. 2 t Adalbert Nr. 5 iit parterre ein mößlirte Vorräthig bei Ernst Rehfeld höchſten Rabatt 
* Wall. . und Lam] Zimmer zu vermlelhen. ſin Pofen Markt 77. | gutt. 
1 f behurlice ER hen K genen via 10 iſt ein möbl. Zimmer nebſt Thereſe Kletthe, 
U menmus empfehlen M Kabinet vom 1. Januar ab nn Recepten- Album für Hausfrauen. 

Mrug g Fabrieius. Ein möbl. Stabe im klötel de Vienne (Nr. 20) Preis 22½ Sgr. 
. en und blauen Mohn, in be. im 2. St, iſt vom 1. Jan. zu vermielhen. Ein Buch, welches durch ſeine 445, Rezepte 
* en empfiedit ' N öderfitane IA noch zwei fl. Wohnungenſder Hausfrau jo große Vortheile und Griparnifie 
"orte Briske, Ona 50 Thlr. zum 1. annuaf oder ſofort zuſverſchafft, daß die geringe Ausgabe dafür gar 

Wronker- u. Krämerſtraßen. cke 1. 

Nur 3 Sgr. 


vermiethen. Aluiſcht in Betracht kommen kann. 
8 * AMaſſerſtr. 24 iſt ein möblirtes Zimmer mit][Verlag von Heiur. Matthes in Leipzig. 
das Schock neue und hochgelbe Wallnüſſe bei 
Setig GCulmacher, 


Zur Erleichterung der Auswahl 
haben wir ein 


recenſirendes Verzeichniß 
von Feſtgeſchenken anfertigen laſſen, wel 
ches auf Verlangen gratis ausgegeben 


Ein Lehrer. 
wird. ni " 
| EEE PN TRETEN RT 
beef tan von Heer Batıhen in eee Ed. Bote & G. Bock 
und ohne Bett billig zu vermiethen. . Im Verlage von Joh. Urban Kern in 1 . ’ . Gefan bücher welche i 
Geode Gerberſtr. A1 it von heute ab eine Breslau, Ning Nr. 2, iſt ſoeban ericbienen tönt, Hok-Müſktbändler. 8 ſige Ki her, welche in 
ert ben Budwigs Hotel.] Remiſe zu vermtethen. fund in der J. J. Haineſchen Buchhand- Posen, Wilhelmsſtr. 21. % bie igen Kirchen eingeführt, ſind 
Ae al e Gt e LI ARE : lung, Markt 85, vorrätbig: : E in feinen und prachtvollen Ein⸗ 
Gin ſchleſiſche Gebirgsapfel verkaufe ic) in Ei im Leineufache routinirter junger Mann, N id banden ſtets vorräthig bei 
meiner Niederlage gr. Ritterſtr. 8 billigſt beider Landesſprachen mächtig, wird vom nt 100, Feſtgeſchenke für kleine Mädchen: 8 n g de ü 
a, Wilhelm Neuner. ( Januar oder 4; April k. J. zu engagiren ge-|Notigbuch für jeden Tag des Jahres. Neunter Nenee Pappenkochbuch. Preis 4 Sr. Th Zychl ski 
Die beliebten Würſtchen wünſcht. S. Hantorowiez, Jahrgang. Mit Münzvergleichungs., Zinſen⸗Die kleine Puppenſchneiderin von Friede 7% . Ins Al, . 
2 Li b in Lehrling wird geſucht von der Handlung] berechnungs. u. Gewichts⸗Reduktſons⸗Tabellen, rike Leſſer. Preis 15 Sgr. 5 N Friedrichsſtr. 28. 
find täglich zu haben in der Lianeurſtube EA r & Co., Notizen über Geld, gültige und ungültige Bank-] Zu baben bei Leet ntenfeia in e e 
Wronkerſtraße 6. Brreslauerſtr. Nr. 4. noten d. Eleg. gebund. 10 Sgr. Poſen, Markt Nr. 77. FFF 


Thlr. 15 Sgr. — Nottecks Weltgeſchichte, 30 Bde., 1861, 3 Thlr. — Aheinanſichten, 14 Blatt, 


2 RE EEE EEE WERE WEDER 


8 


8 N ienen: Stadttheater in Poſen. Spiritus matt, mit Faß pr. Dez. 168 bz. März 183 Rt. Br. u. Gd., Frühjahr 101 At. 
In unſerem Verlage ſind erſchienen Ganatae: Die able ee geb gie 16 Br, G., Br, % 5. 1 G5. Sl. 3 


Haushallungs = Ralender erg und Daran bleibt die Bühne ges Apel. Mas Br 5. A 
fü 


4 
April⸗Mai 1717 Br., J Gd. Breslau, = RE Wetter: klar, 
Mittwoch, Neu einftudirt: Die Hugenot⸗ eigen 


früh — 30. Win 
Br. Gd. bez.] Feiner weißer Weizen 89—92 Sgr. mittel ⸗ 
ten, oder: Die St. Bartholomäusnacht ; 
in Paris. Große Oper in 5 Akten von Meyer 


Fonds. 
34% Staats- Schuldſch. — 894 — [weißer und weißbunter 85—88 Sgr., gelber 
beer. Beſetzung: Margarethe — Frl. Holland. 


Preuß. \ 
5 4 Staats-Anleihe — — Sau. 2680 Sgr., galiziſcher 78—82—85 


. ur * 
dus Grussherzugthum Posen und die angrenzenden Proninzen Ka eee 10 — 
au Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 


A. Naumann, von Preſton. roße komiſche Oper in 35 Prlorttäts⸗Oblig. Lit. E. 


Akten von Adam. 


Lambert's Salon. 


Stimmen d. Liebe. Dichtungen, mit 


Tralles). 165 Rt. Gd 
13 kolor. Iluſtrationen und 27 Holz · ). 167 


An der Börſe. Roggen p. Dez. 464 bz., 
4 Dez.-Jan. u. Jan.⸗Febr. 46 b „Febr Ma 1405 
bz., März⸗April u. April Dat 464 Br., Mai⸗ 
Waſſerſtaud der Warthe: W 0 12% „ a 
9. . üböl loko etwa 5 r., p. Dez. 
N rn Nat N Re 4 4 5 67 a Te a 17 Br, 
„Mär, K rz. April 1 * 
eee — Aprii-Mal 424 Br. ER * 


olniſche Banknoten 
usländiſche Banknoten große Ap. 


7 „ blaufpigiger 75—73—80 Sgr. 
f das Jahr 1882. 4 ki — 107 — Feiner B en 58 — 60 Sgr _ 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2Y, Sgr. einzeln 7%, Sgr. ee ne a Su veuß. 34% Prämten.Anl. 1855 — — — an. pr x. Fey mittler 55 

4 5 * Marcel — Hr. Stengel. St. Bris — Hr. Kühne. ars /o Pfandbriefe — 1023 — [ Gerſte feine weiße und ſchwere 42—44 Sgr., 

Comploir⸗Wandſialender für 1862 dene | . S 2 [ie g 20 e g S 
Fun du U 8 ) Donnerſtag, zum erſten Male: Der Tröd- Schleſ. 3 En Dbriet — 35 — | Hafer 24 — 264 Sgr. nach Qual. u. Gew. bj. 
im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2; Sgr. ler, Großes Schauſpiel in 5 Akten von Brach⸗ ſtpr 40% Vfan 2 5 — F Z] Erdſen feine Koch- 63—65 Sgr., mittele 58 

16 Decker & Comp vogel. Beſetzung: Geheimrath Büchner — Hr. ein 5 5 =... bis 60 Sgr., Futter- 50—54 Sgr. 
_ : 0 Beihge; Hennengs — Hr. Siegriſt; Edmund Hoſener Ren . — 862 — ] Winterraps 100 —110 Sgr. 
tage Abends 5 Uhr bei Vertheilung der Geſchenke— Hr. Grunow; Baronin — Frl. Müller; oſener dentenbrleſe 1 — 9686 — Klee f N 

y unfere Anftalt mit ihrer Gegenwart beehren. Alta — Frau Wiiopky; Schäplein — Keller / 4% Stadt- Solig. . Em. — 925 — f 12124 N 1 131-138 ae 
B. Behr 8 Buchhandl. Poſen, den 1. Dezember 1861. Bleichmann — Hr. Wiſotzkty; Mathilde — Frl. Provinziel- Ben allen 304 — welßzer 20 — 22 Kt u. . vs 
in Poſen, Wilhelmeftrafe 21, $. Boy. $. Berger. M. Bielefeld, v. Bonin. Hartmann. RR Stor arb. Poſen. Elſenb. St. Art Fi; S ee 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: F. Cranz. A. Gierſch. M. Müller. Freitag, zum erſten Male: Der Brauer Ohe chl. Eſenb. St. Aktien Lit. A. — — . Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 


ſchnitten. eleg. geb. 9 Thlr 


. Ki „Nachricht N 
Düſſeldorfer Künſtler-Albumf. 1862. n 


dleg. geb. 5 Tbl. Kreuzkirche. Sonntag, 22. Dez. Vorm.: Herr 4 
e. 5 z Oberprediger Klette. Nachm.: Herr Paſtor Sonntag den 22. Dezember 
Der Katzen ⸗ Raphael. 12 Blätter Shönborn. Aalon- Concert. 
F N 8 Dienftag, 24. Dezember Abends 5 Uhr:] Anfang 6 Uhr. Entree a Perfon 2½ Sgr. 
en 8 Br e „Der Katzen⸗ Chriſtnacht: Herr Prediger Schönborn. Z. A. u A.: Violin⸗Solo vorgetragen u 
aphael.“ 2% Thlr. Kriegs Am 1. Weihnachtsfelertag Vorm.: Herr Herrn Eberle ' 
Aus König Friedrichs Zeit, Kriegs. Oberprediger Klette. Nachm.: Herr Paſtor — 


baſe 80 


D 8 201 8 EEE * . Spiritus 7 5 5 
es Hat gcgen von E. S 2. 48e bra ede eg Born. Hen . Asoks Produkten⸗Börſe. 47 l u. Be. Jan ebe zl Br. Fee Nn 
Kretſchmar. 67%, Thlr. Paſtor Schönborn. Nachm.: Herr Ober: Markt Nr. 9. Berlin, 20. Dez. Wind: N. Barometer: 17 bz., April⸗Mal 174 bz. (Br. Hdlobl.) 


289. Thermometer: früh 0. Witterung: bes ; 
deckte Luft. 
Roggen 110 52 a 52, Mt, p. Day. 52 Roth, 18. O Part 
oggen loko a t., p. Dez. 525 a oth, 18. Dez. mälig geht der Hopfen 
52 a 9 Rt. bz. u. Br., 52 Gd. p. Dez.⸗Jan. auch in Spalt, Weingarten, Neberaban it 
55 a 52 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Jan.⸗Febr. 52} tersbach und Abenberg, wenn auch zu etwas ger 
a 513 Rt. bz. u. Gd., 52 Br., Frühjahr Sit a I ag Preiſen, zu Ende, und 45 dem alten 
518 a 515 Rt. 1 25 Gd., 511 Br., p. Mai-] Jahre werden auch die letzten Reſte Spalter 
Juni 513 a 513 Rt. bz. u. Gd. 514 Br. Stadt- und Landgutes hinabziehen, 
2 ln 2 5 = Dez. 221 Rt. bz, S Dezbr. D 
dafer loko 22 a 26 Rt., p. Dez. 22 t. bz., aaz, 16. Dezbr. Das Hopfengeichäft I 
p. Dez.⸗Jan. 2 Rt. bz., p. Frühjahr 24} Rt. immer noch animirt und wird für 23 
bz., p. Mai-Zuni 243 Rt. bz. u. Br. 135—140 Fl., für Bezirkshopfen 120—125 Fl., 
Ruböl loko 125 u 124 Rt. vz., 5. Der, 12 affeine Krelshopfen 115, geringere 100 — 105 #1. 
124 Rt. bz. u. Gd., 123 Br., p. Dez.⸗Jan. 123 angeboten. Bei Produzenten ſelbſt find die La⸗ 
3123 Rt. bz. u. Gd., 121 Br., 5. Jan.⸗Febr. ger ſchon ſehr gelichtet und man hofft, daß bis 
125 à 124 Rt. bz. u. Gd. 123 Br., p. Febr.⸗ zum Frühjahr⸗Geſchäft die Preife noch anziehen 
März 123 Rt. Br., 123 Gd., p. April Mal 13 J werden. Durch die Hopfenhalle gingen 1631 
Rt. Br., 124 Gd. Ballen Stadt., 1040 Ballen Bezirks- und 2725 
Spiritus loko ohne Faß 173 Rt. 0 mit Faß] Ballen Kreishopfen. 
Dez. 18 a 17 a 18 Rt. bz. u. Gd., 1 
Br, p. Jan.⸗Febr. 185 a 18½ a 134 At. bz.] Gemünd, 18. Dezbr. Seit zwei Tagen ift 
u. Gd., 187 Br., p. Febr.⸗März 183 Rt. bz. [von unſerem Bahnhöfe nach Spalt wieder eine 
p. April-Mal 19% a 19 0194 Rt. bz. u. Br., Frequenz, welche an das bekannte, regſte Leben 
19 Gd., 95 Mai-Juni 19 a 194 a 19 Rt. bz. und Treiben erinnert. Die Preiſe haben wieder 
u. Br., 194 Gd., Zuni-Zuli 194 Rt. bz. angezogen, weil wenig Hopfen vorräthig ift, 
Weizenmehl 0. 5254, 0. u. 1. 4 4 5 Rl. und es iſt vorauszuſehen, daß der Bedarf aller 
Roggenmehl 0. 4 a 44, 0. u. 1. 3 u 4 Rt I dieſer Käufer, welche wir nach Spalt wandern 
— u. H. Z.) [ches — * gededt mes. lan Der ſte⸗ 
re vom alter Stadtgu E 
Stettin, 20. Dezember. Wetter: milde und 95 Fl. 5 9 


Oeser's Briefe an eine Jung⸗ ; Heute Sonnabend den 21. und morgen Sonn⸗ 
en über d. . Mae Weiter Klette. b tag den 22. Dezember 1861: Groſſe muſika ; 
b. Aeſthetik. 7. Aufl. Mir 10 Stael. Petrikirche. 1) Petrigemeinde Senn⸗liſche Abendunterhaltung. Asch. 
fen u, vielen Holzfcpnitten. eieg. I Ih are che" Abende 6 übe: dert] . Marinirte Fiihe Won 

1 . . * 
geb. 3½ Thlr. Predigtamts Kandidat Lemont. bel Hillert, gr. Gerberſtr. 6. 
Dienftag, 24. Dez. Nachm. 2 Uhr: Vor⸗ 


So eben angekommen iſt: ei 8 Abendmahl. Um 4 Uhr: cee n 


Beweis, daß die Frauenzimmer Am 1. Weihnachtsfeiertag früh 9¼ Uhr: 
Er eigentlich 2 Herr Konfiftorialrath Dr. Goebel. (Abend. 1. [Produftenverkehr) Auch in dieier 
Feine Meuſchen find. mahl). Abends 6 Uhr: Herr Pred. Frand. Woche hatten wir recht ſtarke Zufuhren, die zu 
Wer um eine Gattin wirbt, soll's beden⸗ Am 2. Weihnachtöfeiertag früh 9½ Uhr:] guten Preiſen ſich raſch räumten und wobei na- 
ken bis er ftirbt 5 Herr Prediger Franck. Abends 6 Uhr: Herrſmentlich für Roggen das k. Proviantamt mit 
Für nur 5 Sgr. zu haben in jeder Buchhand⸗ Predigtamts⸗ Kandidat Goebel. als Hauptkäufer konkurrirte. Wir notiren: 
lung. 2) A b Gemeinde. Sonn⸗ 2 Be en De t 1 * 
tag, 22. Dez. Vorm. 11 Uhr: Herr Prediger] Thlr., ordinärer 60—67 Thlr.; ſchwerer Rog · 
4 25 ne an, Seng 4 be Her peedig en 46—48 Thlr., leichter 42—44 Thlr.; große 
en — 2 10 Si a 3 Am 1. Weihnachtsfelertag Vorm. 11 Uhr:]Gerſte 38 —40 Thlr. kleine 34—37 Thir; Hafer 
Die 7 1 fo eitel per ke. en Herr General-Superintendent D. Gran —24 Thlr.; Buchweizen 29 — 34 Thlr.; 
Die = der eee Am 2. Weihnachtofeſertag Vorm. 11 Uhr:]Kocherbſen 44—46 Thlr., Futtererbſen 40—42 
Was Dee Ener ’ Herr Konſiſtorialrath Carus. Thlr.; Kartoffeln 9%, bis 10%, Thlr. — Der 
Nein, Menſchen find die Frauen nicht, Garniſonkirche. Sonntag. 22. Dez.: Herr 1 e 15 1 885 
Denn Wahehelt in, was Waufiſch] Militär, Oberprediger dort. ber: Ache: Nr. 0 87, Thle, Mr. 0 u. 1 

fpricht. Dienftag, 24. Dez. Abends 5 Uhr: Kitur-|O°T: Welzenmehl: Ir, 0 5'/, Thlr., Rr. 0 u. 


giſche Andacht. 5½ 1 Roggenmehl Nr. 0 3% Thlr., Nr. 
eee eee „e e, eg dag Herr Divifiont Dat T ee 
a Verein junger Kaufleute. cm 2, Beipnactsleietag: Herr Mille. eee eee 
Mittwoch den 25. Dezemaer c. A fd ſo war dieſe Beſſerung nur vorübergehend und 


— 


Vormittags 9 Uhr: Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 22. Dez. ü # 
Ordentliche Borm. By, Uhr: Her Paftor Bor u ger Aben dene wie 15 Ende voriger Wache. ewe I. hier Nacht lecker Frost, heute 
a r ch Am 1. Weihnachtsſelertag früh 6 Uhr: Inte Ja den Epe wah 9 — ans: ee en gran, 16, Dezbr. Das Geſchäft im Ho⸗ 
— Generalverſammlung, Feier der Chriſtnacht. Vorm. 10 Uhr: Herrſebenſo der Verſand nach Auswärts anſehnlich, Faber ae ed r 00° bande ie 3b * 10 h e Gade u den reis von 80 


zu welcher die ordentlichen Vereinsmitglie 
1 der hierdurch eingeladen werden. 
[5] er Vorſtand. 
VOUGUODHAOHA2SUWU0OUSOD 
— — —— nn mn nn 
Bitte 
Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſt wen- 
den wir uns vertrauensvoll an die Wohlthäter 
der unſerer Fürſorge anvertrauten Mädchen⸗ 
Waiſen⸗Anſtalt mit der Bitte, unſerer Waiſen 
in Liebe zu gedenken. Jede, auch die geringſte 


Gabe, die edle Herzen ſpenden, um unferen 
Pfleglingen eine Freude zu bereiten, wird von 


Paſtor Böhringer. indeß verſtärkten ſich unſere Läger auch nicht 
Am 2. Weihnachtsfeſertag Vorm. 9½ Uhr: unbedeutend. Der regelmäßige Handel in Spi⸗ 


Derſelbe. 
17 Nachmittags 2½ Uhr wurde meine liebe 

Frau Ottilie geb. Berndt von einem ge- 
ſunden Mädchen glücklich entbunden, was bier 
mit Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzeigt. 
Wulka, den 20. Dezember 1861. 

D. Treppmacher, Gutspächter. 


80 Rt. bz., feiner gelber Schleſ. 833 pfd. abgelad.] bis 90 Fl. Wer heuer feinen Hopfen an den 
b 82 Rt. pr. Conn. bz., gelber Schleſ. loko 813 Mann bringen wollte, hatte dazu Gelegenhelt; 
ritus hat ſich einigermaßen verſtärkt, ohne Rt. bz., weißbunter Poln. 81-814 Rt. bz., 83/8 allein als der Preis 5 100 Fl. ſtand, wollte 
edoch eine feſte Tendenz zu bekunden. Dieſſpfd. gelber Frühjahr 85 Rt bz. u. Br., 34] Gd. Niemand mehr abgeben, weil man nun ganz 
reife, welche anfänglich ſich gebeſſert hatten] 970 gen lolo p. 77pfd. p. Dez. 494 Rt. Gd. [fiber auf 125 Fl. Rechnung machte. 

und in dieſer Beſſerung einige Tage fortſchritten, Dez.⸗Jan. u. Jan. Febr. 484 Ni. Br. Frühjahr 
konnten ſich zuletzt nicht erhalten, gingen viel⸗ 504 Rt. bz. u. Br., 50 Gd. Rdn Spalt, 18. Dez. Ungemeln reges Leben im 
mehr bei matter Stimmung auf den vorwöchent Gerſte, lolo pr. 70 pid. Märk. 37 Rt. bz. Kerlen ech it vorgeſtern ſind unzählige 
lichen Schlußſtand zurück. — Ankündigungen] Hafer ohne Handel. aufer, großentheils Brauer, hier angekommen; 
von Roggen und von Spiritus waren ſehr mä- Heutiger Landmarkt: um 90 und 95 Fl. ſind geſtern ſehr viele Käufe 
ßig und wurden prompt empfangen. Weizen 0 Roggen G ne Hafer Erbsen abgeſchloſſen worden ein Kauf ift wieder zu 100 
Geſchäfts-Verſammlung vom 21. Dezbr. 1861. 7482 48 51 3438 22—28 50—54. Fl. pro Ztr. bekannt geworden. Bis tief in die 


SSS 


Familien: Nachrichten. 


der des unterzeichneten Vorſteherinnen mit in. r Koggen niedriger, pr. Dez 444 Br., Dez] Rüdzl lofo n. Dez. 124 Rt. Br. 121 Gd. Nacht iſt die Waage beschäftigt; es find feine 200 
— Danke Wide geden mes werden. Es] Auswärtige Familien⸗Nachrichten. Jan. Af Br, Jan gebr. 447 Sr. Febr. Marz Aprit Mai 12 Rt. Br. 1. 65. „ 124 Obe Kammern mehr vorhanden. 
wird uns zur großen Freude gereichen, wenn die Todesfälle. Frl. A. Rodaß in Netzband 445 Br., März-⸗ April 444 Br., 1 Gd., Sa Spiritus Toto ohne Faß 134 Rt. Br., Dez. — — 
geehrten Wohlthäter am erſten heiligen Chriſt⸗Ibei Wolgaſt. jahr 445 Br., A Gd. 18 Rt. Gd., Jan.⸗Febr. 18 7 Rt. Gd., Febr. 
ne 5 Sa-. 84 89 5 Deftr. Dpros. Tooſe g 570 U 
Fonds- u. Aktienbörfe. o. Stamm. Pr. 4 — — —— 11 998 Ruta den S, ant, Jr. 10080 — 97° @ 
| i 2 Nba Br b 175 bz jt do. IV. Em. 4 N u. DEBUG 1 3 Sn — 
i „1861, —.— u. Kon m o. o. eue Bad. 35 l. do.— 30 
Serlia, 20. Dezember Saane en 0 m v. 0 6 Sci, Prim An 34 
— Thüringer 3 r- u. Neumärk. 4 bz chwed. Präm. An. — 89 B 
Eifenbahn- Aktien. — IT 8 do. 4 100 b — —— — —— 
r Bank- und Kredit- Aktien und a Halen. Il | 1.2 Oſtpreußiſche 34 974 6 Gold, Silder und Papiergelb, 
n ie e vt Concordia 4 108} B 1 86 do. 490 8 gerledriched on — 113 ̃ b 
Amſterd. Rotterd. 4 | 86} bz u G Berl. Kaſſenverein 4 116 B Magdeb. Jeuerverſ. Ala 450 8 — W 1 ommerſche 0 bz Gold-Kronen 9. 9% 
Berz. Märt. Lt. A. 4 98 03 Berl. Handels- Gef 4 76f & 77FFF . 1 109 
do. Lt. B. 4 — — Braunſchw. Bk. A. 4 73 etw bz Prtoritäts⸗ Obligationen. 1 les Lie. rn 0 — 6. 214 
Berlin-Anhalt Bremer do. 4 102 etw bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 875 bz erſchleſ. Litt. B. 3 85 0 0 — 8. 93 
Berlin- Hamburg 4 Coburg. Kredit⸗do. 4 | 554 G do. II. Em. 4 —— B. 81 857 6 0.— — — 


G 


Litt P. 4 93 


Danzig. Priv. Bk. 4 | 95 55 do. III. Em. 4 
Darmflädter abgft. 4 75-75 bz Aachen⸗Maſtricht 
do. Zettel⸗B. A. | 97 G d II. Em. ö 
auer Kredit⸗do.(4 24 u f Poſt b 
eſſauer Landesbl. 4 17 Poſt vz 


N 
Brest. Schw. Freib. 4 
Brleg⸗Nelße 
Cöln⸗Crefeld 


252 05 
5 — — 1.1001 
100 G 


o. 
1 Kur- u. Neumärk. 


öln⸗Minden S5h-L b S. > ammerſche a 
5 le 300 9 3 5) 6 . 10 4 ofenfche B Deſtr. Banknoten — 70% bz 
do. Stamm- Pr. 44 — — 72 m. RER Poln. Bankbillet — bz 
4 4 Rheiniſche Pr. Obl. a : 
de. do. 3 5 s Ab. Nhe⸗ Pr. v. St. gd 
FR 2 5 v. 
134 G 4 Berlii-Anpalt 40 1 El — 
Se 0. ß Ser. 
8 10 9 1 f 1 Bern Sumburg Anständifäe Fonde. 
u 111 03 o. Em. 4 Deftr. Metalliques 5 | 464 B 
47-464-45, u B 4 Berl. Pots. Mg. A. — . Au. do. Nattonal-Anl.\d | 563 bz u B 
95 G 4 — — do. Litt. C. x do. 250fl. Präm. O. 4 61 ® 
enb.id}| — — orddeutſche do. 4 | 87 B do. Litt. D. 0 do. neue! Looſe — 575 b 
rk. 4 965 bz eſtr. Kredit⸗ do. 5 | 604-4-61-60} bz Berlin- Stettin : ** 5. Stieglitz⸗Anl. 5 84 9 
— omm. Ritt. do. 4 83 B [uß do. II. Em. 3 806. do. 5 96 bz 
— — oſener Prov. Banka do. Engliſche Anl. 5 96 bz 


bz reuß. Bank⸗Anth. 4 
B oſtocker Bank Akt. 4 
do. 3 — — Schleſ. Bank Verein 4 86 © 
Oeſt. Franz. Staat. 5 11294-29-} bz hüring. Bank⸗Akt. 4 514-52 bz 
Oppeln⸗Tarnowi Vereinsbank, Hamh. 4 101 G 
Pr. Wlh. (Steel 89 4 — — Waaren-Kr.⸗Anth.5 — — 


Die Haltung der heutigen Börſe war matt. 


Freiwillige Anleihe 4101 N. Ruff. Egl. Anl. 3 
u 18595 | 3 oln. Schaß. O. 1 
o. 


44 ert. A. . 925 bz 

do. 1856148 1025 3 do. B. 200 öl. — A G remen 100 Tr. S 3 109 bz 

4 Pfdbr.u. in S R. 4 S4 f ug etw bz Warſchau 90R. 8. — 844 bz 
Part. O. 5008. 4 | 914.8 Bant-Disk. f. Wchſla 

—. Voſener Bank —. Sqleſiſcher Bankverein 36 Br. Breslau-Schweldalt⸗Freiburger Akt. 110} Br. dito Prior 
— — 1 blig. 93} Br. ö it. D. „ dit \ Lit. E. . ior. — 
Breslau, Freitag 20. Dezbr. Die Börſe war matt, namentlich erfuhren öſtreichiſche Effekten einen beträcht- = er Mc ae Bene Nagel 5 ee Be ne 100; Br. 6 a Lit. B 
lichen Rückgang. —. dito Prior. Oblig. 931 Br. dito Prior. Oblig. Lit. F. 100 t Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 814 Br. Oppeln 

Schluß kurſe. Diskonto-Komm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 603-4 bz. Oeſtr. Looſe 1860 Tarnowitzer —. Koſel⸗ Oderb. —. dito Prior. Oblig. 851 Br. dito Stamm- Prior. Obl. —. 
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